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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Reform des Bankdepotweſens. Der Berliner

Anwalts Verein ſetzte Donnerſtag Abend die Erörterungen
über die Reform des Bankdepotweſens fort. Dieſelben
führten zur Annahme folgender Beſchlüſſe: „1) Bei der
Kommiſſion von Waaren, Wechſeln und Werthypapieren,
welche einen Börſen- oder Marktpreis haben, darf der
Kommiſſionär von dem Recht des Selbſteintritts nur dann
Gebrauch machen, wenn er dies dem Kommittenten ſpäteſtens
bei der Anzeige über die Ausführung des Auftrags er-
klärt, ſofern der Kommittent nicht etwas Anderes beſtimmt
hat. 2) Bei der Kommiſſion zum Ankauf von Werth
papieren ſoll der Kommiſſionär bei Verluſt ſeiner Rechte
gegen den Kommittenten und Schadenserſatzpflicht ver
bunden ſein, binnen einer geſetzlich zu beſtimmenden Friſt
die Papiere in abgeſonderte Verwahrung zu lage und
dem Kommittenten die Nummern der Stücke aufzugeben.“

Die Verhandlungen wurden ſtenograpaiſch ad
nommen und ſollen in der „Juriſtiſchen Wochenſchrift“
veröffentlicht werden.

Während vor einigen Tagen in der „Köln.
mitgetheilt wurde, Herr Baare habe beim Juſtizminiſter
beantragt, gegen ihn die Vorunterſuchung zu eröffnen,
worauf Herr Fusangel mittheitte, daß nach einer Mit
theilung des Oberſtaatsanwalts in Hamm bereits ſeit dem
12. Februar die Fortſetzung des Verfahrens gegen Baare
in beſtimmte Ausſicht genommen ſei, theilt die „Köln. Ztg.“
jetzt mit, Baare habe bereits Anfang Auguſt vorigen Jahres
beim Juſtizminiſter einen Antrag auf verantwortliche Ver
s eingereicht. Die Sache wird dadurch nur noch
mikl er.Ueber das Befinden des Herzogs von Ujfeſt ſind

günſtige Nachrichten eingetroffen. „Bei erhöhter Herz-
thätigkeit Geneſung zu erhoffen“, lautete das Telegramm.
Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich LIX. Reuß, eine
Tochter des Herzogs haben ſich nach San Remo begeben.

Zu der bereits wiederholt erwähnten Nachricht, daß
Verhandlungen der preußiſchen Regierung mit dem Herzog
von Cumberland ſchwebten, bemerkt nun auch die in dieſer
Angelegenheit häufig beſonders gut unterrichtete Braun

ſchweigiſche Landeszeitung:
Wenn die Thronfolge mit ins Spiel gebracht wird,

ſo iſt dies eine Erfindung. Es kann als unumſtößlich
ſicher gelten, daß, nachdem alle möglichen Verſuche, welche
die Königin Viktoria und vor Jahr und Tag auch noch
der Prinz von Wales gemacht haben, den Herzog zum
Einlenken zu bewegen, vergeblich geblieben ſind, von Seite
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der preußiſchen Regierung nichts mehr geſchehen iſt, noch
geſchehen ſoll, um den Herzog umzuſtimmen.

Die Geſchäftsordunngskommiſſion des Reichs
tages beantragt, die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Ver
folgung des Mitgliedes des Reichstages Frhrn. v. Münch
wegen Beleidigung im Privatklageverfahren während der
Dauer der gegenwärtigen Seſſion nicht zu ertheilen.

Aus der Provinz Poſen wird berichtet: Jn Kröben
hat eine polniſche Volks- Verſammlung eine Petition an das
Abgeordnetenhaus beſchloſſen, die polniſche Uunterrichtsſprache
in den Volksſchulen wieder einzuführen. Es iſt dies die
erſte polniſche Volksverſammlung in der Provinz, welche in

ihren ſo weit geht.
Nach den Berl. Pol. Nachr. wird die Einſetzung einer

aus Hydrotekten, Verwaltungsbeamten, Sachkundigen aus dem
Kreiſe der an der Wafferwirthſchaft beſonders Jutereſſirten zu
ſammengeſetzten Kommiſſion erwogen, deren Aufgabe zunächſt
die Unterſuchung der Frage ſein würde, ob die vorgekommenen
Hochwaſſerſchäden im urſächlichem Zuſammenhange mit den
Flußregulirungen ſtehen, ſodann ſich allgemein auf die Urſachen
der lebten Ueberſchwemmungen und ihre Verhütung zu erſtrecken
haben würde. Die Kommiſſion würde auch mit der Beagut-
achtung anderer wichtiger ſchwebender Fragen gus dem Gebiete
der Waſſerwirtbſchaft betraut werden können. Dabei werde ein
entſcheidender Werth auf die Mitwirkung ſach und orkskundiger
Perſonen außerhalb der Beamtenſwelt gelegt.

Aus parlamentariſchen Kreiſen geht dem „Volk“
die Nachricht zu, die Stellung des Herrn Jnuſtizminiſter
von Schelliug ſei ſtark erſchüttert. „Man könne mit
Beſtimmtheit annehmen, derſelbe werde in abſehbarer Zeit
(wahrſcheinlich nach Erledigung des Volksſchulgeſetzes) ſeine
Demiſſion geben.

Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages
hat die Wahl des Graſen Arnim (Reichspartei) 10. Lieg-
nitz, nach dem Reſultat der eingegangenen Erhebungen für
giltig erklärt. Von dem Fleiß der Commiſſion gut das
gewiß ſeltene Reſultat, daß nunmehr nur noch 9 Wahlen
der Prüfung unterſtehen.

Die Kommiſſion des Abgeowuetenhauſes für
das Volksſchulgeſetz lehnte mit allen gegen die Stimmen
der Freiſinnigen und Nationalliberalen den Antrag Grimm
ab der die in Naſſan beſtehenden Beſtimmungen über die
Simultanſchulen und das in Wiesbaden beſtehende
Simultanſchulſyſtem anfrecht erhalten wollte. Gegen den

Antrag hatte auch der Kultusminiſter fich erklärt. Sodann
wurde der Antrag des Centrums angenonnnen, wonach die
Aufhebung einer Volksſchule ſowie jede Umwandlung ihrer
konfeſſionellen Verfaſſung der Genehmigung des Miniſters
bedarf. Bei 8 15 entſpann ſich darüber für wie viel
Kinder eine beſondere konfeſſionelle Schule errichtet werden
ſolle, eine ſehr lange Debatte mit vielen Anträgen die
Montag fortgeſetzt wird.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſuhr geſtern im
Morineetat fort. Die Mehrſorderungen für einen Rendanten,
elf Werſtſchreiber ſünf Kanzliſien im „Verwaltungsperſonal“
wurden abgeſetzt; für Artillerie und Fortifikation“ wurden die
verlangten 2 255 000 für Torpedo- und Minenweſen
1 185 268 für Lootſen- und Betonnungsweſen 262 800 .4 ve-
willigt. Hiermit war das Ordinarium der Marine erledigt.
Zum Extraordinarium bemerkte Adwiral Hollmann daß die
Kreuzerkorvetten zum Schutz des Vaterlandes unbedingt noth-
wendig ſeien, namentlich an der oſtaſiatiſchen Küſte. Dem gegen-
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über wurde bemerkt, daß der jetzt vorgelegte Plan von den
1889 vorge!egten abwiche und ganz neue Geſichtspunkle eröffne
Koszielski beantragte zum Vau des Panzerſchiffes B. ſtat!
1800 000 nur eine Million zum BVen des Panzexſchiffes C.
ſtott 1500 000 nur eine Million ſür Panzerſchiff D. (Kur-
fürſt Friedrich Wilhelm) ſtatt zwei Millionen unr eine Million
zu bewilligen ſowie noch. einige weitere Ratenermäßignungen
Die Debatte mußte wegen Beginnes der Plenarſitzung abge
brochen werden.

Reichstags Verhandlungen.
(177. Sitzung vom 19. Februnar, Nachm. 2 Ubr r

Am Tiſche des Bundesrathes: Dr. Boſſe u. A-
Erſte dte n des Geſetzentwurfs betr. die Geſellſchafter

mit beſchränkter Haftpflicht.
Staatsſekretär Boſſe empfiehlt den Entwurf. Das Be

dürſniß nach einer ſolchen neuen Geſellſchaſtsform neben der
Aktiengeſellſchaften ſei von allen Seiten betont worden, nament
lich im Jntereſſe der deutſchen Kolonialgeſellſchaften.

Abg. Oechelhäuſer (natl.): Die Errichtung einer ſolchen
neuen Geſellſchaftsſform ſei dankbar zu begrüßen; ſelten ſei ein
Entwurf mit ſolcher Genugthunng aufgenommen worden. Redner
beantragt Verweiſung an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern

Dieſem Antrage ſchließt ſich Abg. Hultzſch (konſ.) an.
Abg. Spahn(Centr.): Durch die Beſtimmungen des Geſetzes,

werde die Möglichkeit geboten, ſchwindelhafte Geſchäfte zu machen
und das Publikum zu benachtheiligen. Namentlich die Freiheit in
der Errichtung zu beliebigem Zweck müſſe beſchränkt werden.

Abg. v. Hell dorf (konſ.) tritt dieſen Bedenken, bei die
Mängel werde aber die Kommiſſion beſeitigen. Die konſervative
Partei nehme die Vorlage mit großer Sympathie entgegen.

Abg. Schenck (dfr.) glaubt ſeinerſeits, daß die neue Form
ganz beſonders für die kleinen Geſellſchaſten dienlich ſein werde:
an Einzelheiten müſſe die Kommiſſion beſſernde Hand anlegen.

Der Entwurf geht an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern
Das Haus tritt dann in die Berathung des Militäretats

beinn Extraordinarium
Abg. Richter (dfr.): Die freiſinnige Partei werde ſich

angeſichts der Ausſichtsloſigkeit des Erfolges der Stellung be
ſonderer Anträge enthalten, ſie könne die Verantwortung für
das hohe Extraordinarium nicht übernehmen.

Das Extraordinarium verlangt im ordentlichen Etal
39 190 331 Die Kommiſſion hat abgeſtrichen 1 175 880
Gemäßz dem Kommiſſionsantrag werden abgelehnt Erſte Rate
zum Neubau eines Dienſtwohngebändes für den kommandiren-
den General des Gardekorps und den Gouverneur von Berlin;
erſte Rate zum Neuban einer Jnfanteriekaſerne in Oppeln, ſowie
einer Kavallerie- und einer Jnfanteriekaſerne in Paderborn
ferner ketzte Rate zum Erſatzbaun für HKaſerne 6 in Köln, die
Kavalleriekaſerne in Darmſtadt, Generglkommando-Gebände des
17. Armeekorps in Douzig, die Ansftattung der Kaſernen in

Blankenburg und Stolp und ein Exerzierhans für die Unter

offizierfchule in Potsdam tBewilligt wurde die zweite Rate zum Neubau eines Dienſt
ebäudes für die Artillerieprüfungskommiſſion in Berlin nach
efürwortung durch den Abg Fritzen (Centr.).

Geſtrichen wurden aus dem ſächſiſchen Militäretat
die Forderungen ſür Pferdeſtallbaracken auf dem Artillerieſchieß
platz in Zeithain und für deſſen Erweiterung.

Der außerordentliche Etat des Extraordinariums mit
102 203 822 wurde nach Abſtrich von 4249 450 .4 gemäß dem
Commiſſionsantrag, desgleichen die Einnahmen des Etals mil
7 832 944 ge dmigtNachſte Sitzung ienstag 1 Uhr: Telegraphengeſetz, Wahl
prüfungen

J Die große landwirthſchaftliche Woche.
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Geueralverſaurmlung des Vereins der Deutſchen Stärke-

Jntereſſenten.
Berlin, 19. Febr. Jm „Engliſchen Hanſe“ (Mohren,

ſtraße 49) fand hente Vormittag die Generalverſammlung des

Nachdruck verboten.

Juſtinus Kerner.
Zum dreißigjährigen Gedenktag ſeines Todes

(21. Februar 1862).
Von Julins Rodenberg.

(Schluß.)
Die ſteinernen Wände ſelber klingen und tönen von

oen Verſen erlauchter Dichter, die bei Kerner einſt zu Gaſt
geweſen. Und hier, umfangen von der grünen Dämmerung
des Garten?, halb Park, halb Wildniß, mit epheudnnklen
Ruinen, ſteht ſie noch immer, die alte Poetenherberge mit
der wohlbekannten Jnſchrift: „Erbaut von Juſtinus Kerner
im Jahre 1822“ von. Unzähligen einſt gegrüßt, die
dieſe Schwelle dankbar überſchritten. Ein Gedränge von
großen Namen, unter denen die von Kaiſern und Königen
und Fürſten und Staatsmännern und berühmten Frauen
nicht fehlen; und im Mittelpunkte ſo ſchildert es Einer,
der auch einmal gern und oft hier geweſen und nun auch
u den andern Schatten hinabgegangen iſt, Franz Dingel-ſedt: „im Mittelpunkte der weiße, freundliche Kopf Ker-

ner's mit der gewölbten Stirn, den hellbraunen r
Augen, die ſo lang in den Urquell des geiſtigen Lichtes und
in das mitternächtige Dunkel göttlicher Geheimniſſe geſtarrt
haben, daß ihre natürliche Sehkraft faſt erloſchen iſt, mit
dem behaglichen Munde, der nur Laute der Liebe, des Will-
kommens, des Segens für alle Welt hat; mit der runden
Geſtalt, die ihr prieſterlich weites Hausgewand mit bequemer
Würde trug. An ſeiner Seite, Baucis neben Philemon, die
unzertrennliche Gefährtin, ſein Riekele, des Jünglings Liebe,
der wir alle die wunderbaren Liebeslieder ſchuldig ſind, des
Mannes Glück, des Greiſes Troſt, das Beſte ſeines Lebens
und ſeines Ruhmes, das ſinnige, innige Schwabenkind, das
rechte, echte Dichterweib.“

Das war in den vierziger Jahren, zu jener
Dingelſtedt aus dem nicht allzu weit entfernten
herüberkam.

Langſam hatte ſich das Uebel unaufhaltſam
ſenkte der Schleier herab, welcher den Dichter des

eit, wo
tuttgart

Sonnenlichts berauben und ihm den Anblick der ſo ge-
liebten Gotteswelt verhüllen ſollte. Darauf beziehen ſich
ein paar aus dem Juli 1845 datirte Strophen, die wir
in den jüngſt, lange nach ihrem und ihres Sohnes Tode
veröffentlichten Gedichten von Joſephine Scheffel, der
Mutter Joſep Victor's von Scheffel, gefunden haben.
Juſtinus Keruer war nach Baden-Baden gekommen, um
Linderung zu ſuchen. Schon vermochte der Dichter nur
noch umflorten Auges die holdſeligen Thale zu ſchauen:

Du aber, der Du jeden
Waldbaum und Quell verſtehſt,
Hörſt ſie von Hoffnung reden,
Wo Dn vorüber gehſt,
Den Liebling, den Vertrauten
Muß heilen die Natur,
Zu tief'ren Liebeslauten
Gab ſie die Dämm'rung nur.

Der Dämm'rung folgte die völlige Nacht, in welcher
Juſtinus Kerner, ſeit 1851, noch elf Jahre wandelte.
Doch ihm blieb die Liebe, blieb die Poeſie tren; dieſe
Beiden werden ihm nun erſt recht Eines. Er beſingt „ihre

and im Alter“, die Hand, die nie ein Buch geſchrieben,
ch anſ dem Klaviere nie bewegt, die liebe Hand, die

fleißige Hand
Sie hat gekocht, ſie hat geſtrickt,
Daß ſie die Arbeit machte roth;
Oft hat ein Wand'rer ſie gedruückt,
Dem vollauf Speif' und Trank ſie bot.

Und wenn ſich dieſe Hand ihm auf's Herz, das
bange legt, dann fühlt er den Zanber, den ſie ſtill in
ſich trägt.

Mein Mund küßt ſie mit Jugendluſt,
Aus blindem Auge fällt auf ſie
Oft meiner Thränen heiße Fluth.
Jſt dieſe Hand nicht Poeſie?

Noch bewahrt man, unter ſo vielen anderen Andenken,
im Kernerhauſe den Seſſel, in welchem der blinde Dichter
ſaß, noch den Becher, aus dem er trank verehrungs-
würdig in ſeinem Gottvertrauen, der Heiterkeit und Milde,
mit der er ſein Schickſal trng, und dankbar für ein Leben,
das bis zuletzt von allen Jdealen der Jugend erfüllt blieb.

Wie eine große Bildergalerie, voll von den Berühmt-
heiten jener Zeit, muthet uns dies Empfangszimmer im
Erdgeſchoß an, durch deſſen Fenſter die hohen Baumwipfel
des Gartens hereinnicken. Jn dieſem webenden Licht er
blicken wir das Portrait des Dichters, das ſeines „Riekele“
und das ſeines Bruders Georg, des Freiheitsbegeiſterten,
Frühgeſtorbenen, hier noch in der Tracht eines Karls-
ſchülers, ganz ſo, wie Juſtinus ihn in dem „vBilderbuch
aus meiner Knabenzeit“ liebevoll dargeſtellt; Lenau ſchaut
düſter auf uns herab und Mesmer und die ſchwäbiſch
Somnambule führen uns noch einmal bis dicht an dj
Pforten des Geiſterreichs.

Aber nicht nur dieſes und die beiden anſtoßenden Ge
mächer, das ganze Haus iſt wie ein einziger Reliquien
ſchrein, und dennoch traulich zum Wohnen eingerichtet, von
einer gewiſſen Vornehmheit wenn und von einem
künſtleriſchen Geiſt durchweht. Des Dichters Sohn, Hof-
rath Theobald Kerner, der dem Vater im Amt und auch
als ſelbſtſtändiger Poet nicht unrühmlich gefolgt iſt, hat
das ererbte Haus erweitert, ausgebaut und verſchönert
ohne jedoch den ehemmaligen Charakter auch nur im
mindeſten zu verwiſchen; und der Fremde, der mit r
Sinn und Herzen für das, was einſt hier geweſen, Einlaß
begehrt, wird noch immer gut aufgenommen:

Zu Weinsberg, der geprieſ'nen Stadt,
Die von dem Wein den Namen hat,
Wo Lieder klingen, ſchön und neu,
Und wo die Burg heißt Weibertren.

(L. Uhland.)
Dem Hauſe gegenüber, zwiſchen einem Garten und dem

anderen, ſteht das beſcheidene Denkmal des Sängers, deſſen
Antlitz aus einem vorzüglich gearbeiteten Medaillon auf den
Wanderer wohlwollend und gütig herabſchaut; darunter die
Worte, mit welchen die Univerſität Tübingen, nach fünſzig
Jahren ſein Doktordiplom erneuernd, ihn bezeichnet als „den
Troſt der Kranken, die Geißel der Dämonen, die Wonne
der Muſen, die ſüße Zier des Vaterlandes.“

Ein anderes Denkmal dem Vater hat der Sohn ge-
ſtiſtet, der heut auch ein Mann von vierundſiebzig Jahren
iſt, aber dennoch kein Greis, ſo friſch hat er ſich gehalten
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Fereins der Deutſchen Stärke-Jntereſſenten ſtalt. Ritterguts erſtakteten Jahres und Kaſſenbericht für 1891 iſt folgendes zu dieſer Behauptung gkaubte der Redner aufs Energiſchſte wider
zeſitzer SchulzeSchulzendorf eröffnete die Verſammlung mit
dem Bemerken, daß der Verein im vergangenen Jahre den
Landes-Oekonomierath Kiepert-Marienfelde. den Dr. Curdes,
DewitzKrebs und ConradKzritz durch den Tod verloren habe.
Auf Auffordern des Vorſitzenden erhoben ſich die Verſammelten
P Zeichen des Beileids und der Hochachtung für die Verſtor-
enen von ihren Plätzen. Für das verſtorbene Ausſchußmit-

glied Dr. Curdes wurde Rittergutsbeſitzer Opitz-Boberfeld ge-
wählt. Den aldann von dem Geſchäftsführer, Profeſſor r
Delbrück-Berlin, erſtatteten Geſchäftsbericht war zu entnehmen,
daß die vom Verein eingerichteten Lehrkurſe ſehr zahlreich von
Störkemeiſtern beſucht weren. Für einige Herren wurden Spe-
zial-Lehrkurſe für Stärkefabrikation errichtet. Der Vorſtand ſei
bemüht geweſen, bei Einführung der Handelsverträge möglichſte
Erleichterungen für den Stärke-Exvport zu erlangen. Es ſei dies
a nicht in allen Fällen gelungen, es ſei aber erreicht worden,
aß der Exporttarif für Stärkefabrikate nach Spanien nicht er

böht worden ſei. Bekanntlich ſei der Export von deutſchen
Stärke-Fabrikaten nach Spanien ein ganz erbeblicher. Auch ge
züglich der Exporttarife nach der Schweiz ſei es dem Vorſtand
zuungen, in den Handelsverträgen Erfolge für die Stärke-
Fahrikation zu erreichen. Betreffs der Exporttarife mit

ſterreich ſeien die Wünſche des Vorſtandes nicht be-
ruckſichtigt worden. Die Bitte des Vereins, feuchte Stärke
in den Spezialtarif III aufzunehmen. ſei leider vom
Landes-Eiſenbahnrath ubgelehnt worden, der Vorſtand werde
jedoch bemüht ſein, die gewünſchte Vergünſtigung für die
feuchte Stärke dennoch zu erlangen. Die feuchte Stärke ſei von
11 pro Doppel-Centner im Jahre 1890 auf 21 im Jahre
1891 geſtiegen. Der Preis ſei nun auf 13 4 wieder zurückge-
en und es entſtehe, nun die Frage: werde dieſe Abwärts-
ewegung weitere Fortſchritte machen. Er (Redner) müſſe dies

perneinen. Einmal ſei in Folge der ſchlechten Kartoffelernten
ſehr wenig Stärke vorhanden und andererſeits ſtehen die Preiſe
in normalem Verhältniß zu den Preiſen für feuchtere Stärke
und zu den Spirituspreiſen. Die augenblickliche Spiritus-Baiſſe,
die aus Anlaß des ſpaniſchen Handelsvertrages entſtanden ſei,
werde keine weitere Fortſchritten machen da der erwähnte Han
i grrag auf den deutſchen Spiritus-Export ohne jeden Ein
fluß ſei. Allerdings ſei der Konſum für feuchte Stärke aus
Anlaß der hoben Preiſe ſehr erbeblich zurückgegangen. Allein
es ſei kein Zweifel, daß der Bedarf an Stärke ſich ſehr bald
einſtellen werde. Da nun ſehr wenig Stärke vorhanden, und an
eine Nachkampagne nicht zu denken ſei, ſo könne man wohl mit
Sicherheit annehmen, daß die jetzige Baiſſeſtrömung für feuchte
Stärke nur eine temporäre, und daß mithin die Marktlage eine
erfreuliche ſei und vorläufig auch ſo bleiben werde. (Lebhafter
Beifall.) Dr. Saare-Berlin ſprach hierauf über die Verarbeit
uig von Schlammſtärke und Stärkeſchlamm. Direktor Wewer
Bentſchen in Poſen berichtete über die Fortſchritte in der Pülpe-
wrocknung. Endlich berichtete r Sagare- Berlin über die Aus
ſtellung von Kartoffelreiben und Nachzerkleinerungsapparaten.
Alle dieſe Vorträge hatten ein ausſchließlich fachliches Jntereſſe.
Der Vorſteher der deutſchen Kartoffel-Kulturſtation Dr. v. Ecken
brecher-Berlin theilte hierauf mit, daß die Kartoffelernte im letzten
Jahre eine ſo ſchlechte geweſen ſei, wie ſeit 20 Jahren nicht mehr.

Die Stallmiſtdüngung und die Düngung mit Chili-Salpeter
habe ſich vortrefflich bewährt. Jm vorigen Jahre haben die
neuen Sorten bedeutend beſſere Erfolge aufzuweiſen gehabt als
die alten. Geh. Regiernugsrath Profeſſor Dr. Maercker
Halle a. S.) beierkte: Die Verſuche in Rheinfelderhof in
Heſſen haben gelehrt, daß große Erträge nur erzielt werden
können, wenn man dem Boden die nöthigen Düngemittel zu
kühre. Neben dem Stallmiſt ſei es nothwendig, große Quanti-
täten ChiliSalpeter und Kainit als Näbrſtoff dem Boden zu
führen. Bei guten Sorten empfehle es ſich, 4 Centner Chili-
Solpeter und 8 Centner Kainit pro Morgen zu geben. Selbſt
verſtändlich dürfe man ſo große Quantitäten nur bei guten
Sorten und auch nur nach und nach geben. Wenn man im
Herbſt 3 Centner Kainit gegeben habe, dann könne man nach
und nach auch 6 Centner in Quautitäten von je 2 Ctr. geben.
Nur ſo werde es möglich ſein, große Erträge zu erzielen. Die
Erfahrung babe gelehrt, daß der Stärkegehalt der Rüben nnd
Kartoffeln auf mineralreichem Boden nicht ſo bedeutend ſei, als
man allgememein glaube. Es ſchloß ſich hieran eine ſehr
lange Debakte, die eiven ſaſt ausſchließlich ſachlichen Charakter
atte. Rittergutsbeſitzer v. Puttlitz meinte, daß die von Dr.
ckebrecht erwähnten Kartoffelſorten ſämmtlich Spätkartoffeln

waren; daß dieſe gut gerathen, ſei jedoch nur dem ſchönen Herbſt-
wetter des vorigen Jahres zu danken. Es wurde alsdanu
die Generalverſammlung des Vereins der deutſchen Stärke-Jn
tereſſenten geſchloſſen.

III

Verein der Spiritus-Fabrikanten.
Berlin, 19. Febr. Der Verein der SpiritusFabrikanten

m Deutſchland hat heute in herkömmlicher Weiſe im Anſchluß
n die General-Verſammlung des Vereins der Stärke-Jnter-
ſſenten ſeine Genergl- Verſammlung abgehalten. Dieſelbe be-
jann bald nach 1 Uhr und wurde vom zweiten Vorſitzenden,
Rgb. NeuhaußSelchow, mit einem Nachruf für den verſtorbenen
rſten Vorſitzenden des Vereins, Landes-Oekonomie Rath
kiepert, eröffnet. Der Verein erhebt ſich zum ehrenden Gedächiniß ſeines verewigten Begründers von den Sitzen. Die
väter vorgenommene Erſatzwabl für den Vorſtand ergiebt auf
zorſchlag des Ausſchuſſes die einſtimmige Berufung des Oekon.
ath Neuhauß zum erſten des Amtsrathes Fleck (Kerkow) zum

zweiten und des Rab. v. Bismarck Kniephof zum dritten Vor
ſitzenden des Vorſtandes.

Von Reichs und Staatsbehörden ſind auf die vom Vereins-
Vorſtand ergangenen Einladungen zu der Verſammlung ent-
ſandt: Geh. Rätbe Sell und Moritz vom Reichsgeſundheitsamt,
Geh. Nafh Wentzel vom landwirthſchaftlichen Miniſterium;
r ken die Profeſſoren Kny und Werner von der
andwirthſchaſtlichen Hochſchule.

Dem vom Geſchäftsführer des Vereins Prof. Dr. Delbrück

än. Mſo rege, ſo lebendig iſt er im Geſpräch, ſo rüſtig in Gang
und Geberde. Dieſer hat den Hügel und die Ruine der
Weibertreu, während er ſich ſelber nur als ihren Hüter
und Pfleger betrachtet, zum Eigenthum eines Vereins ge-
macht, deren Mitglied jede deutſche Frau, jedes deutſche
Mädchen werden kann. Wer weiß, ob dieſe Zeile nicht an
das Herz der Leſerin ſpricht, die, wenn ſie will, einen
Ring am Finger tragen kann, in dem ein Steinchen aus
der Weibertreu gefaßt iſt! Ob der Gedanke ſie nicht reizt,
fern im Schwabenland ein Beſitzthum zu haben und, wennſie hierherkommt, einen Grund und Boden ihr mit-eigen

nennen zu dürfen, der, wie kein zweiter, von Dichtung und
Sage geweiht iſt. Und wie herrlich iſt es hier oben im
Lenz, wenn der Flieder ſich aufzuthun beginnt und der
Jasmin ſeine Knospen zeigt. Wenn die Muſik der Aeols
harſen erklingt und im Abendſonnenſchein die freundliche
Landſchaft rings um den Hügel ausgebreitet liegt, ein voll
kommenes Rund, eingeſchloſſen von den bläulichen Gebirgen
und wie beſät mit blühenden Bäumen wit Blüthen über
deckt auch der kleine Kirchhof, auf dem jetzt Jnſtinus Kerner
zur Seite der bis in den Tod Geliebten ſchläft. Er hat es
erfahren und geſungen, daß

„Poeſie iſt tiefes Schmerzen,
Und es kommt das echte Lied
Einzig aus dem Meuſchenherzen,
Das ein tiefes Leid durchzieht

Aber er hat darum nicht aufgehört, an die guten
i t des Lebens zu glauben, und ſie haben es ihm ge-

yit
St er ergt Bura! Wie glänzt mit neuem Schimmer

al der Lieb' und Treue deutſcher Frauen!
u Staub verweht, was Stolz und Herrſchſucht bauen,W Le un V dauert mer

entnehmen Die Bilanz vom 31. Dezember 1891 ſtellt ſich für
Aktiva und Paſſiva auf 63 295 für das Gewinn und Ver-
luſt-Konto auf 31 950 der Umſchlag 1891 bezifferte ſich auf
408 725 Demnach iſt der Rechnungs Abſchluß ein be
friedigender. Bei Stellung eines Reſerve-Kontos für die ueu-
erbaute Hefe-Reinzichtanſtalt und angemeſſenen Abſchreibungen
iſt ein Vermögenszuwachs von 31 000 zu verzeichnen; das
Geſammt Vermögen beläuft ſich uunmehr auf 53 880 .4. Das
Vereins-Konto und das Laboratorium haben einen etwas ge-
ringeren Aufwand, als im Voriahre, erfordert. Die Kartoffel
kulturStation wegen der Einrichtung der neuen Verſuchsfelder
in Berlin einen etwas höheren. Der Gewinn aus der Schule
war geringer, weil der Kurſus für Brennereibeſitzer und Preß
hefefabrikanten ausfiel. Die Zeitſchrift brachte einen größeren
Ueberſchuß und ebenſo die Glasbläſerei. Die Zahl der Mit
arten beträgt zur Zeit 2216; es hat alſo eine geringe Abnahme

attgefunden.
Ueber die einzelnen Abtheilungen iſt zu erwähnen, daß das

Laboratorium 329 analytiſche Aufträge zu erledigen hatte. Die
Brennerei-Schule erfreute ſich eines guten Beſuches. Seit ibrer
Begründung im Jahre 1878 iſt ſie von 1350 Perſonen beſucht
worden. Die durch Uebernahme der Verſuchsfelder der Land
wirthſchaftlichen Hochſchule in ein neues Stadium getretene
Kartoffel-Kulturſtation ſteht an der Spitze des Jntereſſes, da
di Frage des Erſatzes der Daber- Kartoffel brennend gewor-

en iſt.
Die erbetene Entlaſtung über Geſchäfts und Kaſſenbericht

wird ohne weiteres ertheilt.
Nächſter r der TagesOrdnung iſt der Vortrag

des Geh.Rathes, Prof. Dr. Maercker über den volkswirth-
ſchaftlichen Werth der Kartoffeln verarbeitenden Zur
Der Redner bemerkt in der Einleitung, daß es von Zeit zu Zeit
zweckmäßig ſein dürfte, dieſe Frage ausgiebig zu erörtern, damit
es wieder in Erinnerung gebracht werde, daß die Stärke- und
Spiritusinduſtrie doch nicht bloß dazu da ſei, um Schnaps zu
brennen. Jn eingehendem, durch ziffernmäßige und rechneriſche
Angaben illuſtrirtem Vortrage legt Profeſſor Maercker dann
die große Tragweite dieſer Jnduſtrie für die Landwirthſchaft
dar und erklärt deren Unterſtützung durch den Staat für durch-
aus nothwendig. Er vergleicht dabei den Werth des Roggens,
deſſen Anbau man vielfach ſtatt der Kartoffeln empfehle, als
Futtermittel und kommt z dem Schluſſe, daß W eine gedeih-
liche Kartoffelkultur der Landwirthſchaft ein weſentlicher Nutzen
entzogen würde, denn ſie ſei für die Tiefbodenkultur und inten-
ſivere Bearbeitung des Bodens von hoher Bedeutung, nicht
minder die Spiritus- Fabrikation für die Volksernährung-

Den letzten Vortrag der heutigen Sitzung bielt Profeſſor
Delbrück über die Erzielung reiner Gährungen unter Ver
wendung ſpaltpilzfreier reiner Heferaſſen und von Pilzgiften
(Schwefelkohlenſtoff, ſchweflige Säure, Flußſäure).

(Schluß der Sitzung gegen 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonn-
abend Vormittag 11 Uhr.)

Städtetag der Provinz Sachſen-
Halle, den 20. Februar.

Von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden war an die Ver
waltungen der Städte unſerer Provinz eine Einladung zu einer
gemeinſamen Beſprechung über den Volksſchulgeſetz
entwurf ergangen. Es war dieſer Einladung von 27 Städten
entſprochen worden, von denen im Ganzen zu den heute Vor-
mittag 9 Uhr im oberen Saale des Café Monopol eröffneten
Verbandlungen etwa 70 Vertreter entſendet waren; anweſend
waren Deputirte der Städte Aſchersleben (2 Vertreter), Bitter
feld (4), Burg (1), Eisleben (2), Eilenburg (1), Erfurt (4), Hal
berſtadt (5), Halle (8), Langenſalza (2), Magdeburg (7), Merſe
burg (2). Mühlbauſen i. Th. (2). Naumburg a. S. (3), Nord
hauſen (2). Oſchersleben (3), Quedlinburg (49), Querfurt (2),
Salzwedel (1). Sangerhauſen (1), Schönebeck (1), Staßfurt (2),
Stendal (2), Torgau (2). Weißenfels (1), Wernigerode (2), Witten
berg (2) und Zeitz (1). Außer dieſen Abgeordneten wohnte
auch noch eine Anzahl hieſiger Stadtverordneten den Verhand
lungen bei.

Zur Eröffnung des Städtetages nahm Herr Oberbürger-
meiſter Staude- Halle das Wort: derſelbe hieß zunächſt im
Namen der ſtädtiſchen Behörden die Erſchienenen herzlich will-
kommen, hob die Wichtigkeit des zur Verhandlung ſtehenden
Gegenſtandes hervor und legte dann gegen die in verſchiedenen
Blättern aufgetretene Zeitungsnotiz Verwahrung ein, daß auf
den Städtetagen in liberalem Sinne gegen den Volksſchulgeſetz-
entwurf Stimmung gemacht werde; auch der gegenwartige
Städtetag weiſe ſicher eine ſolche Unterſtellung von ſich, die hier
erſchienenen Vertreter der Städte der Provinz Sachſen wollten
nicht in einſeitigem Parteiintereſſe Stimmung gegen den Geſetz
entwurf machen, ſie ſeien vielmehr durchdrungen von dem
Gefühl, daß es geboten ſei, ihre Wünſche und Bedenken gegen
denſelben geltend zu machen. Die impofanteſte Kundgebung
gegen den Entwurf ſei zweifelsohne die Eingabe der Lehrer
unſerer Hochſchule, der ſich einmüthig Männer der verſchiedenſten
politiſchen Parteirichtungen und aller kirchlichen Anſchauungen
angeſchloſſen hätten; ſo möchten denn nun auch die zum Städte-
tage Erſchienenen in würdiger, geſetzmäßiger, aber auch ein-
müthiger Weiſe ihre Wünſche und Bedenken kundgeben im
Berte der von ihnen vertretenen Städte, damit dieſen die
Verhandlungen zum Segen gereichen möchten.

Nach dieſen beifällig aufgenommenen Begrüßungsworten
wurde auf Vorſchlag des Herrn Oberbürgermeiſter Vötticher
Magdeburg der Vorſitz für die weiteren Verhandlungen Herrn
Oberbürgermeiſter Staude- Halle übertragen, zu Beiſitzern
wurden durch Zuruf die Herren Oberbürgermeiſter Bödcher-
54 lberſtadt, Erſter Bürgermeiſter Hahn-Nordhauſen,

tadtrath Voigtel- Magdeburg und Stadtverordneten
vorſteher Reg.-Rath a. D. Gneiſt-Halle, zum Schriftführer
Bürgermeiſter Herr Falkſon- Weißenfels ernannt.

Nach einem vom Vorſitzenden auf. Se. Majeſtät den Kaiſer
ausgebrachten dreimaligen Hoch erhielt Herr Stadtſchulrathb
Platen- Magdeburg das Wort zur Begründung einer im
Entwurf an die Mitglieder der Verſammlung zur Vertheilung

Petition an die beiden Häuſer des Landtages. Der
Redner führte zunächſt aus, daß bei den Berathungen des vor
jährigen Städtetages unſerer Provinz über den Goßler'ſchen
Volksſchulgeſetzentwurf man nicht geahnt habe, daß man nach
Jahresfriſt ſchon wieder über einen neuen Entwurf dieſer Art
zu berathen haben werde man habe damals erwartet, daß den
Bedenken gegen den früheren Entwurf Rechnung getragen und
damit die Volfsſchulgeſetzgebung endlich zum Abſchluß gelangen
werde. Nun ſei es jedoch anders gekommen, der frühere Cul-
tusminiſter habe den Platz geräumt, wohl beſonders dieſes Ge-
ſetzes wegen und nun liege ein neuer Entwurf vor, dem man
wohl allgemein viel weniger ſympathiſch als dem vorigen gegen
überſtehe, denn der jetzige Entwurf trage ſo gewaltige Gefahren
in ſich, vor allem für das ſtädtiſche Schulweſen. daß man dazu
nicht ſchweigen dürfe heilige Pflicht gegen die Städte, denen
die Erſchienenen dienen, heilige Pflicht auch gegen das Vaterland
ſei es, Stellung zu dem Entwurf zu nehmen, klax und deutlich
auszuſprechen, was demſelben fehlt, ja, daß es beſſer ſei, lieber
noch lauge kein Volksſchulgeſetz zu erhalten als ein ſolches, wie
es in dieſem Entwurf vorgeſehen. Denn nach der Anſicht des
Redners bedeute dieſer Entwurf die Vernichtung der Selbſtver
waltung der Städte, die Vernichtung des konfeſſionellen Frie-
dens unſeres Vaterlandes und einen gewaltigen Rückſchritt der
kulturellen Entwicklung und Aufgabe unſeres Vaterlandes. Unſer
Vaterland habe jetzt ein blühendes Volksſchulweſen, an der
Spitze der Jngendbildung ſeien ſtets die Städte geſchritten;
dies Verhbältniß, um das unſere Feinde uns beneiden, ſei jetzt
gefährdet, darum heiße es gegen die Gefahr Front machen. Jm
Anſchluß an dieſe einleitenden Bemerkungen begründete der
Redner dann die oben erwähnte Petition, in welcher um die
Ablehnung des vor gelegten Entwurfes eines
Die ksſchulgeſetzes in ſeiner ganzen Ausdehnung gebeten
vird.

Der Correferent Herr Prof. Dittenberger- Halle
erklärte ſeine vollſtändige Zuſtimmung zu der Petition und der
vom Vorredner gegebenen Begründung derſelben und beleuchtete
dann noch einige Punkte des Entwurfes, welche ihm beſonders
zu Bedenken Anlaß gaben. Er wies zunächſt darauf hin, daß
der Cultusminiſter behauptet habe, in dem Entwurf werde codi
fizirt, was ſeit 100 Jahrex in Preußen Gebrauch geweſen ſei;

ſprechen zu müſſen, indem nach ſeiner Anſicht t 80 Jahre
die verſchiedenſten Cultusminiſter mit der Jnſtruktion von
26. Juni 1811 ausgekommen ſeien und den Schuldeputationen
welche der jetzige völlig als dilettantiſch zu bezeichnende Abänder-
ungsentwurf entfernen wolle, nie den Vorwurf unzweckmäßiger
Organiſation gemacht hätten. Die neuen umſtürzenden Aender-
ungen in den Schulverhältniſſen ſeien nur als Verſchlechterungen
des Beſtehenden zu betrachten. Sie führten in erſter Linie ſtats
der Einheit in der ſtädtiſchen Schulverwaltung eine Zerſpitter
ung und Vertheilung derſelben auf eine Anzahl heterogener
Behörden herbei. Beſonders werde auch der ſegens
reiche Einfluß der Mitwirkung der Direktoren der ſtädtiſcher
Elementarſchulen in den Deputationen aufgehoben, welche, wenr
auch der Miniſter und der Abgeordnete Richter ihr Fortbeſteher
behauptet, doch z exiſtiren aufhören würden, worüber die Petitior

des Berliner Magiſtrats und die d eteEnneccerus keinen Zweifel laſſe. Erklärlich werde Manches in
dem Entwurf, wenn man denſelben unter dem Geſichtspunkt be
trachte, daß man das, was bisher für Landſchulen gegol:en babe
auf die Städte, ſelbſt auf die größten, wie Berlin übertrager
wolle, während doch die patriarchaliſchen Verbältniſſe nicht blot
in den Städten, ſondern ſogar auf dem Lande längſt ins Wanker
geratben ſeien. Der Redner ſprach ſich dann noch gegen di
Zerſplitterung der Jnſtanzen, wie ſie der Entwurf vorſebe, gegel
die unzweckmäßige Organiſation der Schulbehörde, ſowie be
ſonders gegen die Beſchränkung der Befugniſſe der ſtädtiſcher
Selbſtververwaltungskörber aus und meinte daß uich
bloß die Jntereſſen der geſammten ſtädtiſchen Be
völkerung, ſondern der Bevöl erugß des Staates durck
den Entwurf bedroht ſeien. ohl ſei anzuerkennendaß die ländliche Bevölkerung und die Landwirthſchaft die
feſte Grundlage des Gedeihens des Staatsweſens ſei, aber der
Staat könne nicht auskommen ohne die Capital- und Steuer
kraft, die Jntelligenz, das praktiſche Geſchick und den thatt
kräftigen Gemeinſinn der ſtädtiſchen Bevölkerung, die mit aller
griten danach ſtreben müſſe daß der Entwurf nicht Geſet
werde.

Nachdem dann noch der Petitionsentwurf zur Verleſung
gelangt war, trat in den Verhandlungen eine Pauſe ein, ir
welcher den Theilnehmern des Städtetages ein von der Stad
Halle ihnen gebotenes Frühſtück gereicht wurde, deſſen Durch
führung dem Wirth des Café Monopol, Herrn Kod
ritzſch, alle Ehre machte. Bei demſelben nahm Her
Oberbürgermeiſter Bötticher- Magdeburg Gelegenheit, der gaſt
freien Stadt Halle lebbaften Dank für die freundliche Aufnahm
in einem dreifachen Hoch auszubringen.

Nach der Pauſe wurde die Debatte eröffnet, in derſelbe
erhielt zunächſt Herr Oberbürgermeiſter Schneider Erfur
das Wort; derſelbe empfahl, der Petition ohne weitere Debatte
ſo wie ſie vorlag, einſtimmig zuzuſtimmen. um der geſammter
Bevölkerung in feierlicher Form den Beweis ihrer Zuſtimmung
zu den Grundgedanken der Eingabe zu geben vnd die beiden
Häuſer des Landtages um Ablehnung des Volksſchulgeſetzent
wurfs zu bitten, da derſelbe in vier Punkten Ge
fahren in ſich trage, indem er 1. das Selbſtverwaltungs-
recht der Städte in den maßgebenden Punkten preisgebe,
2) unveräußerliche Rechte der Staatshoheit in Bezug auf das
Schulweſen der Kirche ausliefere, 3) die Gefahr verbängniß-
voller religiöſer Spaltungen und ſchwerer confeſſioneller Hader
heraufbeſchwöre, 4) die unerläßliche Selbſtändigkeit des Lehrer-
ſtandes ſchwer beeinträchtigt und deſſen Rechtsſtellung ernſtlich
gefährdet werde.

Die Verſammlung ſtimmt darauf einſtimmig der Pe,
tition mit der Reſolution des Herrn Oberbürgermeiſter
Schneider- Erfurt zu, worauf der en den Referenten
den Dank der Verſammlung ausſprach. Auf Vorſchlag el
Herrn Bäürgermeiſters Dr. Schmidt Halle ſprach die Ver
ſammlung ſich dafür aus, die Neuberufung des Städtetages für
den Sommer oder Herbſt dieſes Jahres in Ausſicht zu nehmen
um denſelben zu einer ſtändigen Jnſtitution zu geſtalten
zugleich wurde beſchloſſen den nächſten Städtetag in Erfur.
abzuhalten. Nachdem dem Vorſitzenden der Dank für die Lei
tung der Verhandlungen geworden wurden die Verhandlungen
geſchloſſen. Am Abend wohnten die Theilnehmer des Städle
Fage t Vorſtellung im Stadttheater als Gäſte der Stadl

alle bei.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Februar.
Der Nachdrud unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Deutſcher Pomologen-Verein (Section: Anhal
und Provinz Sachſen). Die Hauptverſammlung der
Section Halle a. S. welche, wie bereits von der Hall. Zig
mitgetheilt am Montag, den 22. Februar Nachm. 2 Uhr in
den „Kaiſerſälen“ (kleiner Saal) ſtattfindet, wird folgende
Tagesordnung erledigen: 1) Geſchäftliches. a) Mitthei
lung über die in dieſem Heröſte ſtattfindende Generalverſamm
lung vom Herrn Oeconomierath Spätb, Präſident vom
Deutſchen Pomologen-Verein; b) Jahresberichbt, erſtattet von
Schriftfübrer, Herrn Landſchaſtsgärtner Krütgen, und von
Schatzmeiſter, Herrn Baumſchulenbeſißer Böttcher e) An
träge: 1) Vorlage betreffend die Organiſation der Sectior
2), Entwurf zu neuen Satzungen. 2) Bericht der Aus
ſchüſſe: a) für Sortenkunde unter Berückſichtigung des Baum
ſchul- und Aupflanzungsweſens vom Herrn Garteninſpektor
Hooff; b) für Obſthandel und Obſtverwerthung vom HerrnPaſtor Friedrich. 3) Vortrag des Herrn Dr. Heher:
„Uder die nachtheilige Einwirkung des Froſtes auf Bäume.“
Zugleich ſei noch mitgetbeilt, daß der Vorſtand der Sektion die
Mittel zur Verfügung hat, Muſterpflanzungen im
Sectionsgebiete ausführen zu können zu welchen die Bäume
koſtenfrei geliefert werden. Förderer des Obſtbaues werden
von der Sektion gebeten ihre darauf bezüglichen Anträge ein
bringen zu wollen.

es Die Poſitive Union in der Provinz Sachſen hält bei
Gelegenheit der bevorſtehenden Miſſionsconferenz am 22. d. Mts.
Nachinitiags 2 Uhr im „Prinz Carl“ eine vertrauliche Be-
ſprechung ab, zu der Freunde und Gönner der Union eingeladen
ſind. Die Beſprechung betrifft die Vorgänge auf der General
ſynode; mit ihr verbunden iſt eine Berathung der Vorlagen der
nene am 29. Dezember v. J. tagenden beſonderen Com-
miſſion

a Der 4. kommunale Wahlbezirksverein hält am kom
menden Donnerstag, den 25. d. M., in Haaſes Hotel ſeine fällige
Monatsverſammlung ab. Gegenſiände der Verhandlung ſind
1) Bericht über das 10. Stiftungsfeſt, 2) Bahnhofs Angelegen-
heit: Ref. Herr Dönitz, 8), Ueber Straßenpflaſterungen.
4) SchlachtehausAngelegenheit: Ref. Hr. Heiſer, 5) Sonſtiges
Communales.

Der vierte Vortrag des Herrn Amberg am s Febr
hatte zum Gegenſtande geologiſche Skizzen als den Verſuch
einer Darſtellung der Entſtehungsgeſchichte der Erde. Die
Demonſtrationen bewegten ſich ausſchließlich innerhalb der
Grenzen der Projection. Konnten wir ſomit Herrn Amberg
nicht in ſeiner Fertigkeit als Experimentator erkennen, ſo lernten
wir ihn von einer neuen Seite vortheilhaft ſchätzen, in ſeinem
von exact ſich abwickelnden Demonſtrationen begleiteten ge
bundenen Vortrage über Fragen der Entwickelung unſerer Erde.
die, ohne erfahrungsmäßige Grundlage im Alterthum, gefördert
durch die Menge der Beobachtungen und durch die Ausbildung
des ſpekulativen Geiſtes, jetzt in den Vordergrund getreten ſind
und deren Reſultate der Vortragende uns vorführte in einer
ausgezeichneten Auswahl von Projectionen, die, ſoweit ſie das
Thierleben darſtellten, wiſſenſchaſtliche, dem neuen Berliner
Muſeum für Naturkunde entnommene photographiſche Ab-
bildungen, im übrigen Querſchnitte und ideale Landſchaften vou
künſtleriſcher Auffaſſung waren. Anknüpfend an die Kant-
Laplace'ſche Entwickelungstheorie wurden wir in gedrängtem
Vortrage durch die verſchiedenen Phaſen der Entwickelung der
Erde geführt, die durch gewaltige Naturkräfte in unermeßlichen
Zeiträumen bewirkt, dem Alter nach relativ beſtimmt und in

eltalter zuſammengefaßt werden. Wir ſahen die erſte Er
ſtarrungskruſte, den erſten Durchbruch von Eruptivgeſteinen, die

Länder und Art, die Steinkohlenformation mit ihrer üpp
l

Grauwackeperiode mit dem erſten ſog. Leben; Vulkane aller
oVegetation, deren Verwüſtung durch das Waſſer, das

liegende, als

Rede des Abgeordneten-

Product ſtürmiſcher Meereshildung arm an Vece

tation
wir



n

tation mit Reſte von Amphubien. Vom Mittekalter haben
wir weiter die echt deutſche Formation des rothen
Sandſteins des Muſchbelkalks, des Kenpers, die ruhige
Meeresbildung des Juro mit ſeinem Thierleben und ſeiner
Annäherung an die Typen der Gegenwaort, darunter den
Archäopterix Urvogel nach dem für 20000 Mark
für Berlin angekanften Original), die Kreide in ihrer
Iangſamen Erbebung mit Nadel- und Laubhölzern und Sänge-
thieren. on der Neuzeit die Gebirgsbildung, Verwerfung
durch Erdbeben, Thätigkeit der Gletſcher, n durch Waſſer
und Luft dargeſtellt in großartigen Landſchaſten des Cannon,
Karſt, der Sächſ. Schweiz und Adelsberger Grotte. Schließlich
wurden wir durch das Miocän mit Dickhäntern und Rieſen
vögeln durch das Diluvium, die Eiszeit, mit Höhlenbär,
Mammuth und Urochs in das Alluvinm geführt in dem der
auftretende Menſch mit ſeinem Geiſte gegenüber der Urwelt das
höchſte und vollkonmenſte Glied der Entwickelung darſtellt,
nach dem ein vollkommeneres zu denken der menſchliche Geiſt
nicht fähig ſei. Durch den Beifall, mit dem die Vorträge auf-
genommen worden ſind, fühlt ſich Herr Amberg bewogen, noch
3 weitere Vorträge folgen zu laſſen und zwar am Mittwoch,
24. d. M.: Electricität (in Wiederholung), Freitag,26. d. M. Ueber Licht und Spectralanolyſe und
Montag 29. d. M.: Ueber Aſtronomie, worauf wir die
Leſer an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam gemacht baben
wollen. Die Preiſe zum Beſuche dieſer Vorträge konnten wie
aus der bez. Annonce in unſerem Jnſeratentheile hervorgeht,
für Studirende und Schüler ermäßigt und auch für die übrigen
Beſucher nach unten abgerundet werden da dem Herrn Vor-
tragenden für einen verhältnißmäßig geringen Mehrkoſtenpreis
er große Saal der Kaiſerſäle, in welchem viele
chüler Platz haben, von der Direktion der Kaiſerſäle für ſeine

Soireen freundlichſt bewilligt worden iſt.
4A Jn der vorgeſtrigen Verſammlung des ſtudentiſchen

Guſtav Adolf Vereines hielt Herr Dr. Sommerlad einen
Vortrag über „Ul rich von Hutten“. Der Redner ent-
wickelte zunächſt Huttens Stellung zum Stagt und hier ſeine
centraliſtiſche und im Notbfall einer Selbſthülfe zuſtrebende
Staatsaufſaſſung, ſodann ſeine Stellung zu Kirche und Wiſſen-
ſchaft und zwar ſeine von der nationalen Tendenz des deutſchen
Humanismus zu der demſelben gleichfalls eigenthümlichen
reformatoriſchen hinübergehende Thätigkeit, ſchließlich ſeine
Stellung zum Volk, dem er die Männer der Reformation und
ihre Beſtrebungen näher gebracht hat. Hat ſich Hutten auch
ber das Maß der Zeit getäuſcht, ſo doch nicht über die Zeit
ſelber, in der er ſo gerne lebte. Der Deutſche muß ihn mit all'
ſeinen Feblern lieben, wie er iſt, und weil er ſo iſt. Der Vor
trag fand bei den Zuhörern den lebbafteſten Beifall. zumal er
eine mit dem deutſchen Volke ſo innig verwachſene Perſönlichkeit
in einer vielfach neuen Beleuchtung vorführte-

P Der hieſige Kreisverein im Verbande Deutſcher
Handlungsgehülfen beging am Donnerstag Abend in
den Räumen des Neuen Theaters unter zahlreicher Betheiligung
Feiner Mitglieder und Gäſte (auch von auswärts) die Feier
ſeines Stiftungsfeſtes in einer alle Theilnehmer W
befriedigenden Weiſe. An den erſten muſikaliſchen Theil ſchloß
ſich ein Ball an. Der Vertrauensmann, Herr Linke gedachte
in ſeiner Anſprache des ſtetigen Wachsthums des Verbandes.

er in der verhältnißmäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens (1881)
or einigen Wochen bereits das 40000. Mitglied aufgenommen

bot. Was den Kreisverein anbetrifft, ſo hat ſich derſelbe
feit ſeiner im Jahre 1884 erfolgten Gründung unter ſchwierigen
Verhältniſſen trotz mannigfacher Anfechtungen zu der unter dieſen
erſchwerenden Umſtänden jedenfalls beachtenswerthen Mitglieder-
di von etwa 3850 erhoben, die in ſtetiger Zunahme begriffen
ſt. Insbeſondere forderte der Herr Redner noch zum Beitritt

z den Unterſtützungskaſſen des Verbandes, der Kranken- und
)egräbnißkaſſe (die größte und bedeutendſte derartige in Deutſch

land), Alters- und Jnvalidenkaſſe, Wittwen und Waiſen
kaſſe u. ſ. w. auf.

Aus dem Bnreau des Stadttheaters wird uns ge-
chrieben: Herr Kammerſäuger Gudehus wird am kommen
en Mittwoch noch einmal als Siegfried auftreten. Die

Aufführung von Triſtan und Jſolde mit Herrn Gude
b us als Triſtan findet am nächſten Freitag ſtatt.

A Concordia Palaſt. Nachdem die baulichen Veränder
zungen, welche eine Unterbrechung der Vorſtellungen herbei-
Führten, fertig geſtellt ſind. beginnen die regelmäßigen
Künſtler- Vorſtellungen wieder von Montag, dem 22.
Februar ab. Unter anderen hervorra enden Nummern ſei die
des Amerikaners Mr. R'oberts: Die Verwechslung zweier

amen“ beſonders hervorgehoben.

Stadttheater.
Siegfried.

Richard Wagner ſetzte auf das Titelblatt ſeines herr
lich großen Werkes die Worte: „J m Vertrauen auf den

eutſchen Geiſt entworfen.“ Dieſes Vertrauen iſt nicht
etäuſcht worden. So groß auch die Anforderungen ſind,
delche das orcheſtrale und dialogiſirende Element in dem Wag
jer'ſchen Nibelungen-Drama an den Hörer und an das Kunſt-
erſtändniß überhaupt ſtellen, ſo unbezwingbar iſt die Macht,
ie den Wagner'ſchen Genius im deutſchen Volke von Tag zu

Tag mehr an Boden gewinnen läßt. Jmmer ſchüchterner
)erden die Stimmen der Gegner und immer mehr verſtummen
ie muſiktheoretiſchen, mythologiſchen und philoſophiſchen Ein-
ände, welche dem Dichter- Componiſten gegenüber in's Feld

Ken wurden. Welch heftiger Federkrieg entbrannute nichtin en erſten Bayreutber Feſtaufführungen der Tetralogie:
Der Ring des Nibelungen.“ Dem bekannten Wiener

rofeſſor Hauslick z. B. ſchien der glänzende Erfolg des
erkes in Bayreuth noch nicht als „Goldprobe“ für

Ind Wirkung der Compoſition; er meinte, dazu ſei nöthig, da
WBayreuth nach Europa reiſe, nachdem Europa nach Bayreut
gereiſt iſt. Einmalkam der Berg zum Propheten,
ebt wird der Prophet zum Berge müſſen“ ſeßt er
iuzu. Nun der Prophet iſt gekommen und die Goldprobe iſt
eſtanden! Se richtig hat der Dichter-Componiſt die Einflüſſe der
eſtſpiele in Bayreuth, insbeſondere auf die Directoren und
änger geſchätzt. U. A. leſen wir Band VI Seite 391 ſeiner

geſammelken Schriften „Unmöglich könnte dieſe Erfahrung
mämlich die Feſtſpiele in Bayreuth) für die weiteren eigenen Leiſtun
en der grtiſtiſchen Tbegatervorſtände und Künſtler gänzlich ohne
influß bleiben. Wahrſcheinlich würde man bier und dort, na

pigetl auf deu reicher ausgeſtatteten Theatern, zu dem Ver
che ſchreiten, anfänglich Theile, endlich das Ganze jener Auf-
ihrungen nun bei ſich zu wiederholen.“ So iſt's denn auch
kommen; erſt von veh großen Thbeatern, dann aber auch

on den mittleren Opernbühnen iſt das vier Abende füllende
jerk dem ſtändigen Repertoir einverleibt worden und alle
ünſtler ſetzen ihre Ehre darein, in Wagner- Partien Hervorra
endes zu leiſten. Das deutſche Opernpublikum in ſeiner er
rückenden Mehrheit aber kommt dieſem Beſtreben mit offenem
erzen entgegen: keine neue Schöpfung irgend eines Compo-

piſten, und wenn derſelbe auch einen woch ſo glänzenden ſceni

über „Siegfried' in folgenden treffenden Worten:rei höchſte ehe re a ſfemn erſcheinen in die-

ſem Werke: im 1. Aet die jugenbliche Friſche, tm
2. die luſtig-dämoniſche Fantaſie, im 3. l e
hende Leidenſchaft.“ Unſer Stadttheater hat in Wahr-
heit eine künſtleriſche Großthat geleiſtet dadurch, daß es der
r der „Walküre“ nur wenige Tage ſpäter
zum erſten Male für Halle „Siegfried folgen laſſen konnte.
Man nenne uns eine zweite Bübne, die Gleiches wagt. Kaum
möglich erſcheint es uns, daß man für wenige Tage ſpäter ſchon
wieder eine Neueinſtudirung pon „Triſtan und Jſolde“ an-
kündigt. Wir ſind Herrn Direktor Rudolph aufrichtig dank-
bar für die Energie, mit der er ſein Verſprechen, den ganzen
Nibelungenring dem Repertoir zu gewinnen, der Erfüllung ent-
gegenbringt. Die Hallenſer können auf ihr Theater wirklich
ſtolz ſein: wir glauben nicht, daß irgend welche Bühne ein
gleich glanzvolles Februar-Repertoir aufzuweiſen hat. Was
uns aber mit beſonderer Genugthuung eufüllt, iſt die Wahr
nehmung, daß der von uns immer anerkannte künſtleriſche
Ernſt und Eifer an leitender Stelle auch die Signatur der
S iſt. Auf die wohlgelungenen „Wal-küre“-Abende folgte geſtern eine überaus würdige und ſtil-
gerechte „Siegfried“-Wiedergabe, die einen beſonderen Glanz
dadurch erhielt, daß der Kammerſänger Herr Gudehus von
der Berliner Hofoper in der Titelpartie ſein zweites Gaſtſpiel
abſolvirte. Eine genialere Jdentification mit der beiſpielloſe
Anforderungen enthaltenden Aufgabe erſcheint uns unmöglich.
Herr Gudehus ſchuf durch ſeine vom echten Wagner-Stil
getragene lebendige Auffaſſung eine überzeugende Geſtalt: wie
er für die köſtliche Naivetät des jungen Waldknaben ausge
eichneten Ausdruck ſand, ſo ſtaud ihm auch der kraftſtrotzende
rotz Jungſiegfrieds glaubhaft zu Geſicht, ſo packend wußte er

die Alles bezwingende Leidenſchaft für die durch Siegfried's Kuß
erweckte Brünnhilde zu zeichnen. Siefried's „Was entzwei iſt, zwing'
ich mir ſo“, iſt für Herrn Gudehus das Motto der ganzen Leiſtung,
der die in bis zum Schluſſe ungeſchwächter Kraft gehorchende

in den lyriſchen, wie heroiſchen Stellen gleich beſtrickende
Stimme die volle Wirkung ſichert. Jm I. Akt ſchien der Künſtler
uns etwas zurückhaltend; das Schmiedelied wenigſtens haben
wir von ihm ſchon mit größerer ſtimmlicher Wucht ausſtatten
hören. Frl. Reinhardt gab als Brünnhilde im II. Act eine
dem Gaſte würdige Partnerin ab noch größere Energie des
Ausdrucks, ſchärfere dramatiſche Accente und die Künſtlerin
wird auch großen Anforderungen genügen. Das dreigeſtrichene
e rathen wir künftig mit dem tieferen zu vertauſchen; Wagner
ſelbſt hat dieſen Answeg angegeben. Herr Bachmann lieferte
mit ſeinem Wanderer eine vortreffliche Fortſetzung feines prächtigen
Walküren-Wotan. Das von Wagner verlangte völlige Ver
ſchmelzen von Wort und Ton gelang dem reichbegabten Künſtler
namentlich in dem Frageſpiel mit Mime und in den Geſprächen
mit Erda und Siegfried auf's Beſie. Herr Brinkmann hatte
auf die Löſung der ihm mit dem verſchmitzten boshaften Zwerg
Mime geſtellten Aufgabe großen Fleiß verwendet. Er war hin
ſichtlich der Darſtellung auch zu lobenswerthen Reſultaten ge-
langt. Von dem muſikaliſchen Theile der Partie läßt ſich das
nicht ohne Einſchränkung ſagen: zwar wollen wir von dem
Nibelungen, Mime nicht eigentlichen ſchönen Geſang hören, das
Bringen der Noten aber kann man ihm nicht ſchenken. Den
Geſten ſehlte es auch vielfach an der Uebereinſtimmung mit den
Accenten. des Orcheſters. Nichts deſtoweniger verdient
aber die ganze Leiſtung ermunternde Anerkennung;
einen Mime, der die a muſikaliſche und darſtelleriſche
Aufgabe ganz zufriedenſtellend löſt, beſitzen nur ganz wenige
roße Bühnen. Zu voller Droaſtik brachte Herr Cromer
Alberich) die Scene vor der Drachenhöhle. Auch Frl. Rothe

geſtaltete das Geſpräch der Erda mit Wotan recht charakteriſtiſch.
Frl. Buttſſchardt mußte für die ſonſt recht gut zur Ausfüh-
rung gebrachte Stimme des Waldvögleins glanzvollere loſe

öne haben. Für die Stimme des Wurmes (Fafner) zeigte
Herr Keller das zur Wirkung nöthige Organ. Das ange-
meſſen verſtärkte Orcheſter führte ſeinen gewichtigen Part mit
Schwung, Begeiſterung und Jntelligenz aus der Waldhorniſt
muß für die tadelloſe Ansföhrung der ſehr ſchwierigen Solo-
ſtellen im 2. Akt beſonders belobt ſein. Herr Direktor Rudoph
hatte durch Neuanſchaffung von Dekorationen (aus dem be-
rühmten Kautzky'ſchen Atelier in Wien, theilweiſe auch aus
einem Leipziger Atelier ſtammend) nicht nur für eine würdige
Ausſtattung des Werkes geſorgt; auch als geſchickter h
trug er das Seinige zu der prächtigen Aufführung bei: Mit
der bieſigen Anordnung des Kampfes Siegfrieds mit dem Wurm
hatte man eine drohende Klippe gſücklich umſchifft; wir haben
dieſe Scene glaubhaſter und zugleich wirkungsvoller bislang
nicht geſehen. Daß der Ambos zu früh zerſpringt und dadurch
Siegfried um den Schlußeffekt des 1. Aktes gebracht wird, kann
künftig wohl vermieden werden. Das Publikum zeigte ſich be
G immer und immer wieder mußte der Vorhang uach den

lktſchlüſſen ſich heben. Am Schluſſe mußte auch Herr Kape ll
meiſter Weintraub wiederholt mit vor die Rampe treten.
Wir freuen uns der dem tüchtigen Dirigenten damit gewordenen
Auszeichnung denn ſein Verdienſt um das gute Gelingen des
Ganzen iſt unbeſtreitbar. Wir können dem intimen Verwachſen-
ſein mit Wagner's Jntentionen, wie es geſtern zu Tage trat,und der ſicheren und verläßlichen Direktion unſere wärmſte An

erkennung nicht verſagen. C. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

4 Zöberitz bei Halle, 19. Febr. (Die konſerva-
tive Verſammlungq), welche geſtern Abend auf der
„Grünen Tanne“ bei Brrgg ſtattfand, nahm einen in jeder
Beziehung erfreulichen Verlauf. Auf der Tagesordnung ſtand
ein Vortrag des Herrn Paſtor Werner- Hohenthurm über
das Themag: „Was fordert die Gegenwart von dem
chriſtlichen und deutſchen Manne?“ Redner be-zeichnete in der Einleitung den eigenthümlichen Charakter der
Gegenwart und ihrer Nothſtände. Armuth, Unglaube, Unzu
friedenheit 2c. habe es zwar zu allen Zeiten gegeben. Aber der
Unglaube, beiſpielsweiſe die Privatmeinun gEinzelner,
die eine Ausnahme bildeten, trete jetzt mit dem Anſpruch
auf, eine neue Weltanſchauung zu ſein. Umſturzideen
habe es auch früher gegeben. Die Gegenwart kennt eine inter-
national organiſirte Umſturz part ei. Aber nicht nur der be
wußte Umſturz der Sozialdemokratie ſei eine Gefahr, ſchlim-
mer ſei noch eine Wirthſchaftspraxis, eine Geiſtesrichtung, welche
zwar nicht den Namen Umſturz führe, aber dem Umſturz in
die Hände arbeite. Redner beleuchtet nun die Abwehrmittel
und kommt zu dem Ergebniß, daß Formen als ſolche, und
eien ſie uoch ſo gut, keine Hülfe bringen könnten. Wenn eine
chlechte Geſetzgebung viel Schäden verſchuldet habe, ſo könne

allerdings eine gute Geſetzgebung auch manche Auswüchſe be
ſeitigen. Jndeß mit den äußeren Maßnahmen müſſe ſich eine
innere Geiſteserneuerung verbinden. Als ſolche bezeichnet
Redner das praktiſſche Chriſtenthum und die prakti-
ſche Vaterlandsliebe; dieſen beiden Lebensmächten müſſe
ein chriſtlich deut cher Mann ſein ganzes Herz widmen. Reduer
fordert ein chriſtliches Volksleben und als deſſen Spitze eine
chriſtliche Staatsauffaſſung; er rig wie nicht nur für das
perſönliche, ſondern anch für das induſtrielle Leben
die Jdeen und Anſchauungen des Chriſtenthums den rechten
Wegweiſer bildeten; wie ſich die praktiſche Vaterlands-
liebe im politiſchen, wirthſchaftlichen und gewerblichen Gebiet
bethätigen könne. Wenn ein ſolcher Geiſt Alle beſeele, ſo werde
die Ueberwindung der Schwierigkeiten auch eine Heilung,
die Bekämpfung der offiziellen Sozialdemokratie zugleich aucheine Verſöhnung der großen Maſſe. Aber eins ſei nöthig:
Muth, Glaube Opferfreudigkeit und Begeiſterung. Jn der
intereſſanten Diskuſſion wurde man ſich darin eins: Sollen
Deutſchthum und Chriſtenthum wieder eine Macht werden, ſoll
unſer Volk wirthſchaftlich und geiſtig geſunden, ſo muß neben
dem nichtchriſtlichen Geiſt auch die ſchlechte Preſſe be
kämpft und die gute Preſſe verbreitet werden.

d Niederwünſch 19. Februar. (Familienabend.)
Geſtern Abend fand hierſelbſt der 2. Familienabend ſtatt. Nach
Eröffnung durch Herrn Paſtor Berendes-Oberwünſch, wel
cher in derſelben Dr. Martin Luthers in längerer Rede gedachte,

erhlelt Lehrer Hammer Mederwünſch das Wort zu feinem
Voörirage: „Die franzöſiſche Revolution“. Derſelbe wurde mil
Beifall aufgenommen. Hierauf ſprach Herr Paſtor Per
Wennrich-Obereichſtädt über Berlin. Der Vortrag wax
ſehr intereſſant und lehrreich, und die Zuhörer bewahrten bis
zum letzten Augenblick ihre Aufmerkſamkeit.

Kleine Rotizen. Der Bierkutſcher Joſef Koslowski
aus Oſchersleben, der auf der Chauſſee zwiſchen Gröningen
und Eroppenſtedt infolge eignen Verſchuldens einen Menſchen
ſo unglücklich überfahren hatte, daß alsbald deſſen Tod eintrat,
wurde vom Landgericht zu Halberſtadt wegen fahrläſſiger
Tödtung zu 9 Monaten Gefängniß verurthbeilt. In der
Generalverſammlung des Zweigvereins des Evang.
Bundes zu Eilenburxg, die am 18. Februar ſtattfand, hielt
Herr Bürgermeiſter Falkſon Weißenfels einen Vortrag über
den deutſchen Ritterorden und die Marienburg.“ Die Ein
nahmen des letzten Jahres betrugen rund 310, die Ausgaben
rund 298 Jm Kreiſe Ballenſtedt ſind im erſten Jahre
ſeit dem Jnkrafttreten des Geſetzes über die Altersverſicherung
an 68 männliche und 15 weibliche Perſonen Alter grenten be-
willigt worden; dieſelben betragen im Ganzen 9977,20
Am 15. d. M. ſprach im Zweigverein des Evang. Bundes
zu Delitzſch Herr Strafanſtaltsprediger Tetzuer über „die chriſt
liche Liebesthätigkeit, eine ſoziale Macht in der Gegenwart.
Jm chriſtlichen Männer- und Jünglingsvereine da-
ſelbſt bielt am 18. d. M. der Agent des oſtdentſchen Bundes
der Jünglingsvereine, Paſtor Schin idtBerlin, üher die Be
deutung und Förderung dieſer Vereinsſache einen r
Jn Gerſtungen geht man mit dem Plane um, eine Ge
noſſenſchaftsmolkerei zu gründen.

S Weimar 19. Februar. (Kund ſchreiben des
Kultusminiſteriums. Electriſche Erleuchtungd'es Hoftheaters. Beſtrafter Hochſtapler.)
Die Kultus- Abtheilung unſeres Staats miniſteriums hat im Ein-
vernehmen mit dem Großherzoglichen Kirchenrath an die evan
geliſchen Pfarrämter und Kirchengemeindevorſtände das Er-
ſuchen gerichtet. in den Ortſchaſten, wo die Theilnahme von
Mädchen die noch nicht 16 Jahre alt ſind, anöffent-
lichen Tänzen Mißſtände zu Tage treten oder befürchten
läßt, bei der Vertretung der politiſchen Gemeinde das Verbo
des Beſuches öffentlicher Tanzluſtbarkeiten ſeitens jener durch
ortsſtatutariſche Beſtimmungen zukbeantragen.
Dem Vernehmen nach iſt die electriſche Erleuchtung unſerers
Hoftheaters beſchloſſen und die Ausführung des Projectes der
Ediſon Geſellſchaft in Berlin übertragen worden. Der Brauer
Auguſt Beck aus Farnro da wurde von der hieſigen Straf-
kammer wegen einer ganzen Reihe von Darlehnsſchwindeleien
und Zechprellereien (in Gotha, Weimar, Jena und andern thü-ringiſchen Städten) zu zwei Jahren Zuchtbaus verurtheilt

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Rechtsarwalt Dr. Marx

nebſt Frl. Tochter a. Eger. Graf von der Aſſeburg a. Weſtfalen.
Commerzienrath Wolff nebſt Gemahlin a. Magdeburg. Geh.
Reg. Rath u. Oberbürgermeiſter Böttcher a. Magdeburg. Bürger
meiſter Wiebeck a. Langenſalza. Stadtverordneter Peterſen,
Stadtrath Voigtel, Stadtſchulrath Platen, Stadtverordneter Beil
ſchmidt, und Bankier Jänſch a. Magdeburg. Bankier Vogler
Oberbürgermeiſter Vöttcher und Bürgermeiſter Stolle a. Halber
ſtadt. Bürgermeiſter Falkſon a. Weißenfels. Ober Reg. Rath
Göſchel, Oberſtlientenant Gößler, Oberbürgermeiſter Kraatz und
Landrichter Lebenheim a. Naumburg a. S. Stadtverordneten
vorſteher Dieck u. Bürgermeiſter Schultz a. Wernigerode. Bürger-
meiſter Dr. Schild u. Stadtver. Gröding a. Wittenberg. Senator
Bettega a. Torgau. Erſter Bürgermeiſter Hahn und Stadtratb
Schmidt a. Nordhauſen. Oberbürgermeiſter Dr. Schweinsberg
und Stadtverordnetenvorſteher Kurtz a. Mühlhauſen i Th. Ar-
chitekt Schorbach a. Hannover. Kaufleute Wegener u. Crull a
Leipzig. Friedbörig a. Mainz. Hartmann a. Mühlhauſen i. Th.
Haſchagen a. Bremen. Entholt a. Herford. Menke, Dorn, Wer-
ner und Egert a. Berlin. Knfittich a. Hangu. Becker g. Pforz
heim. Wäſer a. Halberſtadt. Rudolph a. Nürnberg. Piffko a.
Waldenburg i. Schl. Richter a. Wien. Landgräber a. Düſſel-
dorf. Kirſchner a. Köln a. Rh.

Berliner Börſe vom 20. Februar 1892,
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Miunten,

mitgetheilt von L. Schönlicht. Bankgeſchäft Halle a/S.
redit 25 Dux-VBodenbach 237.60Franzoſen 124,80 Buſchtiehrader 200,60

Lombarden (41,90 Elbethal 101,50Disconto-Commandit 184,50 Gotthardtbahn 140.50
135, 25 tal. Mittelmeer 92,60andels- Geſellſchaft

resdner Bank 136,80 arſchau Wien 217.90Darmſtädter Bank. 128 25 5 h Italiener 389,60
Nationalbank f. D. 116,950 4 Ungarn 92,70
Dortmunder Union 56,60 4 Egypter 905, 75Laurabütte 104,25 Ruſſ. Noten 201,50
Bochumer Guß 110,70 r ]388Mainzer Eiſenb. 116,25 elfenkirchen 137,
Marienburg-Mlawka 57,.25 Harpener 188,80
Oſtpreußiſche-Südbahn 73,50 Dannenbaum
Lübeck-Büchener. 150,650 Dynamit-Truſt 136,Nordd. Lloyd o 95,20

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
GFernſprechmeldung der 9 an en ung

Berlin, 20. Februar. 1892 2 Uhr Min. 1892.
Fonds- Börſe.4 Reichsanleihe 166 80 VLanxahütte 104.26

13 do 998,70 *Dorim. Union St Pr. 656
v39/ 34, gttbardge et 144,10*4 Conſols 1606 50 eſtr. Cred.Llctien 169

do 998,80 ranzolen 1245/0139 do 34, VLombarden 442*Neue Reichsanleihe und Ri es rer 17i.60
3 d EtrVſd a Den Rede Hro3 “Landſch. CEtr. 96, arpen ohhen*390 83,50 u d 3t Siſd- We»Disconto-Commandit 183 4, Oeſtr. Goldrente 3
*Darmſtädter Bank 128,25 4 UngDeutſche Bank 160,75 8
»Berl. Handelsgeſellſch. 185,20 *80. Ru

1
e a*Dresdner Bank 36,69 Oeſtr. Noten 179,60Bochumer Gußſtahl 111 Rufſſ. do. 201,60

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Cafſacurfe, die übrigen

per Ultimo.
etreide-Börfe.

Weizen: loco 204, April-Mai 205,25, MaiJuni 206.75,
JuniJuli 208,265, matt.

Roggen: loco 212, April-Mai 216,75, MaiJuni 218,
Juni-Juli 219, matt.

Hals loco April. Mai 154,50, MaiJuni 154,75, matt.
küböl: April-Mai 56, ſtill.

Spiritus (70 er Waagre) loco 46, Febr. April-Mch
46,40, MaiJuni 47,--, AuguſtSeptember 33 Tdz. ſchwach.
ö0er Wagre) loco 65,60, Petroleum loco 23,90.

Foudsbörſe. Die officielle Meldung der Demifſion dſrauzöſiſchen Miniſteriums vermochte kennen großen Einfi

mehr auszuüben, da im atz hierzu die auswärtjgen Meldungen ziemlich feſte Tendeyz bekundeten. nen onnten
ſich die Kurſe der meiſten n wieder ziemlich behaupten,
wenn auch die allgemeine Geſc äftsloſigkeit in noch verſtärkt

insysnung Großßzer Eingang von Neuheiten in den Abtheilungen fürKleiderſtoff
Verkaufzu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen.

e und Mädchen-Confection. e Le We nHalle (Saale).



terem Maße zum Vorſchein kam. Weſentlich niedriger

notirte der iNorddeutſche Lloyd auf den ungünſtigen Ab-
ſchluß hin, dagegen fand in Creditactſen ledbafteres Ge
Käft ſtatt. da man wiſſen wollte, daß bei der, nächſte
Woche ſtattfindenden Eröffnung des Reichsrathes die Valuta
regulirung in ausführlicher Weiſe beſprochen werden würde.
Schwach lag auch heute wieder der Montanmarkt, während
Rubel auf fortgeſetzte Petersburger Käufe hin feſte Haltung
bewährten was naturgemäß auf den Kurs von Warſchau-
Wiener zurückwirkte. Dividendenſcheine der Diskontogeſellſchaft
mit 8--8 o hehandelt. Die Schiebung per März betrug ca.
40 Ceut. Nachbörslich verflaute Diskonto auf das Gerücht, daß
1 Million dem Kursreſervefond entnommen ſei, wodurch die
andererſeits vorgenommene Abſchreibung von 10 Millionen auf
Argentinien wett gewacht wurde Privatdiskont 19.

Getreidebörſe. Die europäiſchen Getreidebörſen waren
geſtern feſt. Jn New-York gab der Preis für Weizen dagegen
nach lebhaften Schwankungen Cent nach. Der hieſige Markt
zeigte infolge davon enſchieden ſchwache Haltung. Bei ſtillem
Geſchäft überwogen Reoliſationen und die Preiſe für Weizen
und Roggen goben gleichmäßig um 3 4 nach erbolten ſich
ober ſpäter theilweiſe. Hafer büßte bei ſtillem Geſchäft
2 ein. Roggenmehl bei gleichen Umſätzen weſentlich
niedriger. Rüböl bei ſtillem Verkehr etwas billiger.Spiritus, loko zugeführt und gefragt, die Preiſe gingen trotzdem
unter dem Eind uck der Mattigkeit des Getreidemarktes um
3 Mk. zurück. Termine ſetzten bei ſtillen Geſchäft 80 Pf. nie-
driger ein konnten ſich aber ſpäter theilweiſe erholen. Die
Lokozufuhr der letzten Wocte iſt um 300000 Liter kleiner als in
der Parallelwoche 1891.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 21. Februar:

Wärmer, veränderlich wolkig, windig, Niederſchläge.

Für Montag, 22. Februar.
Wolkig, bedeckt, vielfach Nebel, Niederſchläge, nahe Null,

windig.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Brüſſel, 20. Februar. Jm Bergwerk von Hornu

brach in der Kohlengrube ein Feuer aus. 400
Bergleute befanden ſich in den brennenden
Schächten, doch vermochten ſie ſich noch rechtzeitig
in Sicherheit zu bringen, ſodaß kein Menſchenleben
zu beklagen iſt. 17 Bergleute, welche ſich erſt im aller
letzten Augenblick zu retten vermochten, trugen ſchwere
Brandwunden davon.

Rom, 20. Februar. Der geſtrige Tag iſt ruhiger
verlaufen, als angenommen wurde; zu Tumulten iſt es
nirgends gekommen; es gab nur 30 Verhaftungen

Rom, 20. Febeuar. Wie der „Oſſervatore Romano“
meldet, platzte geſtern in der Nähe des Quirinals eine
Petarde, doch iſt Niemand verletzt worden. Auf der
Piazza Mattei wurde eine Bombe geſchleudert. 200 Stein
metzarbeiter, welche die Corſobrücke paſſiren wollten,
wurden von der Jnfanterie auseinandergetrieben.

Paris, 20. Februar. Die päpſtliche Encyklika an die
Katholiken h ſtellt es als eine Pflicht hin, die
beſtehende Regierung anzuerkennen. Die guten Katholiken
ſollten vereint mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln die
Mißbräuche der Geſetzgebung bekämpfen. Die Enchklika

ſpricht ſich gegen die Trennung von Staat und Kirche und
für die Concordatspolitik aus.

Zur Miniſterkriſis in Frankreich.
Paris, 20. Febr. Nachdem bis geſtern Nachmittag noch

die Anſicht geherrſcht hatte, daß das Miniſterium Freycin et im
Amte bleiben werde und nur eine Rekonſtruktion vornehme,
wurde gegen Abend bekannt, daß in dem ſoeben ſtattgehobten
Winiſterräth die Miniſter die Schwierigkeiten ſür unüberwind
bar gefunden hätten und deshalb auf ihrer Demiſſion
beharrten. Der Miniſterrath, welchem auch Carnot bei
wohnte, endigte ſchließlich damit, daß der Präſident die
Demiſſion des Cabinels annahm.

Die betreffs der Bildung eines Cabinets
Abſicht iſt ebenſo aufgegeben

Meline gehegte
b worden, wie die eines ausgeſprochen radikalen Cabinets. Freycinet und Ribot

werden beſtimmt in, das neue Miniſterium
eintreten, jedoch ohne das Präſidium zuübernehmen, weil ſie durch ihr allzu großes Entgegen-
kommen für den Vatikan kompromittirt erſcheinen. Conſtans
wird auf jeden Fall ausſcheiden, die durch den „Intranſigeant“
kehte öffentliche Meinung urtheilt über ihn ſehr un
günſtig.

Paris,
binet bereits

20, Febr.
und Opvportuniſten ſo wiſchen d Radikalenwie dis neue Ca

eine Verſtändigung herbei-geführt ſein. Bourgeois, deſſen Vergangenheit als Ra
dikaler eine ſichere Gewähr bietet, wird mit toche, Ribot und
Freycinet auf dem bisherigen Poſten verbleiben, während
die au 8s getretenen ditglieder des Cabinets
durch Opportuniſten erfetzt werden.

rv Beachtenswerth!ür 2 Wark zu einem vollkommenen Arie nkleid, geſtreift und carrirt.

Für N. 75 V. Strapazier-Buxkin carrirt, melirt
und geſtreift, zu einem vollkommenen Herren-Jagquett.

Fr. T. 50 9 Meer daner haſten Stoff u ein
vollkommenen Damen-Regenmantel in hell und dunkel.

Für v N. 60 T. G Meſſer Sag eder zit einem voll
kommenen dauerhaften Herren-Änzug, waſchächt.

ſur 7 N. 50 5 Mir feinen Thevſot, ſchwarz, Nan
u. in allen Modefarben, zu einem elegant. Herren-Anzug.

Für O Marn Zwirnſtoffe für Anzüge TFogerſſenr-
Mt. waſſerg das Meter 80 Pfg. Foreugrüne

J dicht Stoff zu 1 TucheJ Regen -Paletot von Mark 2.S linallenFarben. das Meter an.
S Großes Lager 5 5 Meter7 en t Neueſte W
J Fantasie- Cheviots] Puch-, Buxkin-, Kammgarn- Dameuntnnene und Cheviot- s lin allen Farben

7 13 Mark. e Sr ark 6.4Hring woge- IIIster franco Park 6
Sireichgarn. Doppeltbreite5 T verſendet reinwolleneS arg Neuheiten zu Jedermanns Anſicht ſchwarze

in Kammgarn von den gediegendſten Cachemire
S Erzeugniſſen der Tuch- von 1.50 an.

Eleganter Jnduſtrie in wirklich T
mohair 5 Mtr. doppeltfür Anzüge u. überraſchend ſchöner u. yreit. reinwoll.

Paletots. großer Auswahl amenkleidersicki

S die in allenSchwarze Tuche, Fantaſie FarbenSatin u. Croiſée
von 4& 2.80 an.

PVür Mark20 Pfg.
feinen de Luſtré

für
Herren- Anzüge

Zuchansstel ung Augsbur
Wimpfheimer C u. Hrart.

Neuheiten aller Art in

Livrée- Tuche

von Mark 3.
an.

Billard TucheRegenmantelſtoffen
on 13. anvon Mark 1.50 an

Für s Mark Stoff zu einem hocheleganten, fein
farbigen Diagonal-Paletöt. Saiſon-Nenheit.

Für 10 N. 50 7 3 Mtr modern Jwirn-Buxtin an
Cheviotin den neueſt. Deſſins zu einem Promengade-Anzug.

Vür I ar Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher
in allen Farben paſſend für jede Jahreszeit.

Vüir 16 vlark 50 g. 3 Meter Chinchilla zu emnem
eleganten Feſttagsanzug.

For 17 Mk. 40 E. 3 Meter Kammgarn zu einem hoch
eleganten Salon-Anzug in reichhaltiger Farben- Auswahl.

Für jeden iſt es vortheilhaft, ſich die Muſter kommen zu
laſſen, da wir ſowohl dieſe, als auch die kleinſten Waaren-

Beſtellungen vportofrei liefern! [6520

Zu haben in den meiſten Apotheken und Diogunerien

Lanolin- Toilette -Crean-Lanolin

V o r z ü g l i ch zur Pflege der Haut.

z ur Reinhaltung und Bedeckung wunder HautV o r u 9 j i 4 9 ſtellen und Wunden W
z ur Erhaltung einer guten Haut, beſondersV o r z n g l i ch bei tleinen Kindern. (4431

e

von von E
jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe,

und Pklküſche jeder Art zu Fabrikpreiſen
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten,

Seidenſtoffe
direkt aus der Fabrik

lten Keussen, Grefeld, arſo aus erſter Hand in
ammte

7

Die Herren Döring Co. ſehen vie marrtſchreieriſche Re
klame für ihre beſte Seife der Welt, deren Eigenſchaften
gänzlich ausſchließen daß ſie je von einem anderen Fabrikate
übertroffen werden könnte“, fort. Die weiteren Anpreiſungen,
welche dem Receptbuche für Geheimmittel- Reklamen entnommen
und wobl nur auf die die nicht alle werden berechnet ſind,
zwingen dem Sachkenner höchſtens ein Lächeln ab.Nachſtebende Gegenüberſtellung der Analyſen des ſtaatlich

vereidigten chemiſchtechniſchen Sachverſtändizen, Gerichts
und Handelschemiker Herrn Dr. C. Heyer, Defſfan, wird
auch den Laien über die Unver-frorenheit der Behauptunger
der Herren Pöring Co. aufklären

C. G. Kimmerer“s
Toilette-Feattſeife Nr. 1548 Döringsseife

ergab: ergab:81,06 Fettſäure entſpr. 79,0578,43 o Fettſäure Anhydrid gebunden 76,48
9,92 e Natron gebunden 9,13Natron frei (unverſeift)

o Kohlenſaures Natron (Soda) 0,33
0.49 Chlornatrium (Kochſalz) 0,41

Neutralfett (unverſeift) 0,05

0,58 Glycerin „6310,82 Waſſer 9,20 0Aus den vorſtehenden Analyſen geht mit aller Beſtimmk-
heit hervor daß C. G. Kämmerer's Toilette Fettſeife
Nr. 1548 die Döringsseite in jeder Beziehung namentlich in
dem werthbeſtimmenden Gehalt an Fettſäure. übertrifft. Während
Döringsseife 40 Pf. koſtet, iſt C. G. Kmmnerer's Tvilette-
Fettſeife Nr. 1548 (in gleichem Gewicht und leſſerem Wohl
geruch) überall für 25 Pf. zu haben. [6532

Amtliche Bekanntmachungen.
Juvaliditäts- und Altersverſicherung.

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 24. De
zember 1891 Reichsgeſetz-Blatt Seite 399 hat der Bundes
rath in der Sitzung, vom 22. m 1891 die Vorſchriften
über die Entwerthung von Marken bei der Jnva-liditäts- und Altersverſicherung Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 27. November 1890) dahin abgeändert, daß
nunmehr Arbeitgeber und Verſicherte, ſowie die die Beiträge
einziehenden Organe der Krankenkaſſen, Gemeindebehörden und
beſonderen Stellen (Hebeſtellen) befugt ſein ſollen die in dis
Quittungskarten eingeklebten Marken handſchriftlich oder unter
Anwendung eines Stempels in der Weiſe zu entwerthen,
daß auf jede einzelne Marke der Entwerthungstag in
Ziffern angegeben wird, zum Beiſpiel 15./3. 92., andere
Entwerthungszeichen aber W ſind.Jndem auf dieſe abändernden Beſtimmungen ausdrücklich

hingewieſen und Arbeitgebern ſowie Verſicherten in ihrem
eigenen Jntereſſe dringend empfohlen wird, von dieſer Befugniß
den ausgiebigſten Gebrauch zu machen, ſoll beſonders hervor

ehoben werden, daß hiernach die den Arbeitgebern ſowie Ver-
icherten bisher ertheilte Befugniß, die in die Quittungskarten

eingeklebten Marken dadurch zu entwerthen, daß die einzelnen
Marken handſchriftlich oder unter Verwendung eines Stempels
mit einem die Mitte der Marke in der Hälfte per Höhe ſchnei
denden wagerechten ſchmalen Strich durchſtrichen werden,
aufgehoben und dieſe Art der Entwerthung nunmehr
unzuläſſig iſt.

Wer den Anordnungen über die Entwerthung zuwider
andelt, kann für jeden gete ſofern nicht nach anderen Vor
chriften eine höhere Strafe verwirkt iſt, von der unteren 85

572
waltungsbehörde mit einer Ordnungsſtrafe bis zu
Mark belegt werden. [6Halle a. S., den 12. Februar 1892.Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Nath.
C. V. rosighk.

Bekanntmachung. u.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvi

ſtande der Domgiue Wettin iſt erloſchen.
Wettin, den 19. Februar 1892.

Die PolizeiVerwaltung.
e

Familien-Machricht.
a.

Danksagung. J
dnr die ſo überaus zahlreichen Beweiſe herzliche

Theilnahme beim Heimgange meiner lieben Frau,
Allen meinen innigſten tiefgefühlteſten Dank. 6544

Schiepzig, den 19. Februar 1892.
A. Ehlers.

v

Verlag der Uktengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Vera niwo ch e tut Jhefredakteur Wir Ia Anthouy
für Poli Feniſleton und den übrigen half ausſchließlich des Rachbezeichneten.
Dr. Walter GSedbensleben för okales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handele, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
lich zu Halle.

finden Chefredakteur Antkony 1210-1211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Die C veditirn (Inſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

r J e e r 7
s W

22 Schülershof 22,

Schwarze reinwollene Cachemirs und Fantasie-Stoffe
Schwarze und farbige Seiden-Stoffe, nur anerkannt beſte Fabrikate

Kleider Stoſſe

alle a. S.Parterre, I. und II. Etage.
wen

un ne EngeNachdem ſämmmtliche Waarenläger mit den erſten Neuheiten der Frühjahrs-Safson vertreten ſind, empfehlen in großen Sortimenten zu außergewöhnlich billigen Preiſen

r 777

c d. vs 79 7 7 1 S l J t

S 5Vis-a-Vis der Börſe.

Meter 75, 90, 100, 125, 150, 175.,
200, 225, 250 350 P.

zu den niedrigſten Preiſen.

als: Jaquards, Streffen und Brocheés in allen neuen Farbenſtellungen, Meter 65, 75, 90, 100, 110, 125, 140, 150, 175, 200-250 P
Gelegenheitskauf S Einen Poſten doppeltbreite reinwollene

Meter 70 Pfg. vollständiges Kleid 6 Meter 4 Mark 20 g.
Aparte Neuheiten eoht englischer Stoffe

Confirmanden-Jaquet
ſind in den neueſten Fagçons, allen Stoffarten, ſowie ſauberſter Aus

m Unter Röcke S
in Seide, Wolle und Lüſtre.

Weiße Röcke mit Stickerei

Conſirmanden-Taschentücohev,
Tricot-Taillen und Blousen u. f. w. zu anerkannt billigſten Preiſen.

Gebauer Schwetſchke'ſche VBuchdruckerei in Halle (Sagje.

Beiges und Fantafſie-Stoffe,

tes und Vmhänge. W
ührung und jeder Preislage in großer Auswahl am Lager.

Flauell-Röcke
mit Handlangnette-

Plaids in Wolle und Seide.
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Erſte Beilage zu M 43 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 20. Februar 1892.

e

Parlamentariſche Nachrichten.
Dem Hauſe der Abgeordneten ſind Erläuterungen zu Cap.

121 des Staatshaushalts-Etats ſür 1892/93 über die Regelung
u Beſoldungen der Direktoren und Lehrer 2c. an den Schul

ehrer und Lehrerinnen-Seminaren, der Lehrer an den Prä-
waranden Anſtalten und der Kreis-Schulinſpektoren zugegangen.
Danach ſind folgende Sätze angenommen worden

1. Seminar-Direktoren.
Mindeſtgehalt 4000 erreichen das Höchſtgehalt von 5400

Mk. in ſechzehn Jahren und in Stufen von je vier Jahren Ge
haltszulagen je 350

Stufen Dienſtalter Beſoldung

x S 4000 .4I 4 4350III 8 4700IV 12 5050V 16 54002a. Erſte Seminarlehrer (in Berlin).
Mindeſtgehalt 3600 erreichen das Höchſtgehalt von 4800

Mk. in zwölf Jahren und in Stufen von je drei Jahren Ge
haltszulagen je 300

Stufen Dienſtalter Beſoldung

I S 3600 .4n 3 3900u s 4200IV 9 4500V 12 48002 b. Erſte Seminarlehrer (in der Provinz).
Mindeſtgehalt 3000 .4, erreichen das Höchſtgehalt von

000 in 12 Jahren und in Stufen von je 3 Jahren; Gehalts-
julagen je 250

Stufen Dienſtalter Beſoldung

I 3000u 3 3250W 6 3500IV 9 3750V 12 40003a. Ordentliche Seminarlehrer (in Berlin).
Mindeſtgehalt 2400 erreichen das Höchſtgehalt von

8600 in 24 Jahren und in Stufen von je 3 Jahren; Gehalts
zulagen je 150

Stufen Dienſtalter Beſoldung

I S 2400u 3 2550III 6 2700IV 9 2850V 12 3000VI 15 3150VII 18 3300VIII 21 3450IX 24 36003 b. Ordentliche Seminarlehrer (in der Provinz).
Mindeſtgehalt 1800 erreichen das Höchſtgehalt von

in 24 Jahren und in Stufen von je 3 Jahren. Gebalts-
lagen bis zum 12. Dienſtjahre je 200 von da ab in gleichen
tufen je 150

Stufen Dienſtalter Beſoldung

I 1800 .4II 3 2000III 6 2200IV 9 2400V 12 2690VI 15 2750VII 18 2900VIII 21 3050IX 320024
4. Seminar-Hilfslehrer.

Mindeſtgehalt 1200 erreichen das Höchſtgehalt von
e in neun Jahren und in Stufen von je drei Jabren;

ehaltszulagen von je 200
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Die

uns trennen ſollte.
Das Mädchen erwiderte Nichts, aber ein tiefer Athemzug, der wie ein Seufzer

klang, hob den Buſen.
Dieſe Stunde, fuhr Oliver fort, bezeichnet einen Wendepunkt meines Lebens.

Noch deckt Nacht Jhr Auge, noch haben Sie mich nicht geſehen und ich
kann ohne Erröthen Jhnen meine Leidenſchaft bekennen, und ohne zu ve-
fürchten, daß Sie dies Geſtändniß belächeln, oder gar voll Widerwillen ſich
von den Mißgeſtalteten abwenden der es wagte, ſich im Glanze Jhrer Schönheit
zu ſonnen.

Fürchten Sie das nicht, ich wäre einer ſolchen Undankbarkeit nicht fähig.
O, ich kenne Jhr edles Herz und glaube Jhnen. Aber was iſt mir Jhr

Ein Gatte, der Sie liebt, bis zum
Wahnſinn, der Sie ſtets anbeten wird, er müßte namenlos elend an Jhrer Seite
leben, wenn Sie ihm nichts anderes zu bieten haben ein Almoſen, das dem

Mitleid, Jhre Dantbarkeit, Angiolina?!

Bettler zugeworfen wird vom Tiſche des Reichen.
ODliver war, überwältigt von ſeinen Gefühlen, vor dem Mädchen auf die Knie

'geſunken, die heiße Stirn an die Armlehne des Seſſels preſſend, verharrte er, ohne
zu ſprechen, nur ein krampfhaftes Schluchzen hob ſeine Bruſt.

Die Empfindung eines räthſelhaften
Widerwillens, welchen ſie vom erſten Moment an gegen Oliver Linſton gehegt,
ſobald ſie deſſen Stimme gehört, hatte einer innigen, faſt geſchwiſterlichen Neigung

Angiolina fühlte ſich ſeltſam bewegt.

Platz gemacht.
Jhr weiches Herz drängte ſie, den Leidenden zu tröſten und ſie ſagte, leiſe

das Haupt des Knieenden mit ihrer zarten Hand berührend:i ſt dieſe Stunde entſcheidend, denn wenn ſie
meine Augen dem Lichte öffnet, macht ſie mich zugleich die Freiheit verlieren meine

Nun wohl, Oliver, hören
eſchieden ſein möge, wenn der Himmel

uns vereint hat, ich will mich nicht damit begnügen, Jhnen nur mein Wort ver-
pfändet zu haben, ſondern mich redlich bemühen, Jhnen auch das Glück zu geben,
welches Sie erſtreben das iſt: ich will verſuchen, Sie zu lieben, wie ich ja
jetzt ſchon Jhren Carakter hoch ſchätze, Jhr Genie bewundere. Sind Sie mit dieſem
Verſprechen zufrieden

Wie ſoll ich Jhnen dafür danken, theure geliebte Angiolina!
Daß Sie nie an mir zweifeln und an das Glück glauben.

Mein Freund, auch für mich i

Hand iſt der Preis, den Sie dann errungen r
Sie nun auch mein Gelöbniß. Was uns auch

Könnte ich es!
Oliver hatte die letzten Worte wie ein Schmerzensruf herausgeſto ßen und um

die Wirkung derſelben zu mildern, ſetzte er traurig hinzu:
Verzeihen Sie, Angiolina, aber meine Jugend war eine ſo unglückliche, ent

behrungsreiche, ich fürchte immer den Schatz zu verlieren, den ich noch kaum er
rungen.

Nicht doch, wenn Sie das völlig beruhigen kann, ſo will ich Jhnen feierlich
zeloben, falls Gott uns zuſammenführt, mich nie und unter keiner Bedingung

Nächſt dem Schöpfer und meinem Vater ſollen Sie, der
pir die Welt erſt erſchloſſen haben wird, meinem Herzen theuer ſein.
jon Jhnen zu trennen.

Liebe aber, welche mein Herz für Sie hegt, iſt ſo ſtark und maächtig,
daß ich fühle, wie ich es nicht überleben würde, wenn das Leben oder der Tod

Stuſen Dienſtalter Beſoldung

I 1200II 3 1400III 6 1600IV 9 18005a. Seminarlehrerinnen (in Berlin).
Mindeſtgehalt 1500..4. erreichen das Höchſtgehalt von 2100.4

in 15 Jahren und in Stufen von je 3 Jahren; Gehaltszulagen
bis zur III. Stufe je 150 .4 und von da ab je 100 -4.

Stufen Dienſtalter Beſoldung

I 1500II 3 1650III 6 1800V 9 1900V 12 2000VI 15 21005b. Seminarlehrerinnen (in der Provinz).
Mindeſtgehalt 1000 erreichen das Höchſtgehalt von 2000 .4

in 15 Jahren und in Stufen von je 3 Jahren; Gehaltszulagen
je 200

Stufen Dienſtalter Beſoldung

I 1000II 3 1200III 1400V 9 1600V 12 1800VI 15 20006) Präparandenanſtaltsvorſteher ß
ſtehen den ordentlichen Seminarlehrern in der Provinz gleich und
beziehen ihre Gehälter wie dieſe vergl. 3v).

7) Zweite Präparandenlehrer.
Mindeſtgehalt 1400.4, erreichen das Höchſtgehalt von 2000 .4

in 15 Jahren und in Stufen von je 3 Jahren Gehaltszulagen
bis zur III. Stufe je 150 von da ab je 100

Stufen Dienſtalter Beſoldung

I 1400 .4II 3 1550III 6 1700IV 9 1800V 12 1900VI 15 20008. Kreisſchulinſpektoren.
WMuindeſtgebalt 2700 -4, erreichen das Höchſtgehalt von 5400 .4
in 21 Jahren und in Stufen von je 3 Jahren Gehaltszulagen
bis zur Erreichung des Gehaltes von 5100 je 400 letzte
Stufe 300

Stufen Dienſtalter Beſoldung

I n 2700II 3 3100III 6 3500IV 9 3900V 12 4300VI 15 4700VII 18 5100VIII 21 5400Jn dies Syſtem der Aufbeſſerungen haben die Kreis Schul
inſpektoren aufgenommen werden müſſen, weil ſich ihre Zahl
faſt ausnahmslos aus der Kategorie der Gymnaſiallehrer und
der Seminarlehrer ergänzt. Würden alſo dieſe Beamten auf
ihren bisherigen Gebaltsſätzen belaſſen, ſo würde es nicht
mehr möglich ſein vollbefähigte Männer für die erledigten Stellen
zu gewinnen.Die Zeit, welche für das Aufrücken eines Kreis- Schul
inſpektors in das Höchſtgehalt vorgeſchrieben iſt, iſt mit Rückſicht
darauf, ſo hoch bemeſſen, daß den Kreis-Schulinſpektoren bei
ihrem Uebertritt aus einer anderen Amtsſtellung ihr bisberiges
Dienſtalter jedesmal ſoweit angerechnet werden ſoll, als er-
forderlich iſt, damit ſie in diejenige Dienſtaltersſtufe ihrer
neuen Stellung eintreten können, welche ihrem bisherigen Ein
kommen entſpricht.

Jn gleicher Weiſe ſoll auch bei dem Uebertritt in den Semi-

(33) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

nardienſt eine Schädigung der Beamten vermieden werden un
für den Fall der Berufung eines KreisSchulinſpektors oder
eines Leiters oder Lehrers an einer inländiſchen ſtaatlichen
höheren Unterrichtsanſtali zum Leiter oder Lehrer eines Semi-
nars die Dienſtzeit als Kreis-Schulinſpektor oder als definitiv
angeſtellter Leiter oder Lehrer an einer der genannten Anſtalten
mit der vorbezeichneten Wirkung angerechnet werden. Auch
für die nur vereinzelt vorkommenden Fälle, in deuen ein ordent-
licher Seminarlehrer mit einem Einkommen von mehr als
3000 zum Erſten Seminarlehrer befördert wird, iſt die Au-
wendung des gleichen Grundſatzes beabſichtigt.

Dagegen ſoll bei der Berufung von Beamten, auf welche
dieſe Vorausſetzungen nicht zutreffen, insbeſondere alſo bei der
Berufung von Beamten des mittelbaren Staatsdienſtes zum
Leiter oder Lehrer eines Seminars die Anrechnüng früherer
e abre der Verſtändigung im einzelnen Falle vorbehalter

eib en.Jm übrigen ſollen für die Gewährung der Dienſtalters
zulagen die gleichen Grundſätze maßgebend ſein, wie ſie für die
jenigen Beamtenklaſſen beſtehen, für welche das Syſtem dex Be
ſoldung nach Dienſtaltersſtufen eingeführt iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruc unſerer O iginalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangadt

geſtattet.

R Rietleben, 19. Febr. (Ein altes Grab.) Auf unſerem
alten Friedhofe befindet ſich das Grab des bekannten rationaliſti-
ſchen Theologen Karl Friedrich Bahrdt, der ſchließlich
den Gelehrtenhut mit dem Käpplein des Gaſtwirths vertauſchte.
Zu Biſchofswerda in Sachſen geboren, war derſelbe Profeſſor
der Moral in Leipzig, Erfurt und Gießen, 1776 Generalſuper
intendent in Dürkheim. Seit 1779 war er Beſitzer von Bahrdt's
Weinberg bei Halle, auf welchem Grundſtücke ſeit 1844 die Pro
vinzial-Jrrenanſtalt errichtet iſt. Am 23. April 1792 iſt er als
Schankwirth daſelbſt, wie wir dem hieſigen Kirchenbuche ent
nehmen, „im 52. Jahre ſeines Alters an Blutſturz und Ent
zündung geſtorben und den 25. drauf in der Stille auf dem
Granauiſchen Gottesacker begraben worden.“ Granau war
früher ein Dorf, das Tillys Horden nach der Zerſtörung Mag
deburgs (1630) dem Erdboden gleich machten. Nur die Kirche
und der Gottesacker iſt erhalten. Ein einfacher, faſt verwitterter
Leichenſtein zeigt den Ort au, wo dies reich begabte und dennoch
verfeblte Menſchenleben ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat.
Der Stein trägt die ſchwer zu entziffernde, ſeltſame Jnſchrift:
„Hier ruht Karl Fr. Babhrdt, bis ein begüterte ihm ein Deuk-
mal errichtet.“

S Prettin, 19. Febr. (Stolz, lieb' ich den Pret-tiner.) Zu der Feier des 10 jährigen Stiftungsfeſtes des
Vereins „Landsmannſchaft Prettin und Umgegend in Berlin
war auch ein Prolog gedichtet und geſprochen worden, in wel
chem die gewiß ſtolzen Worte prangen:

Drei Namen ſind's, von denen keiner trog,
Prettins Berlin und Deutſchland leben hoch

Wittenberg, 19. Februar. (99 Jahre in geiſtige
Friſche.) Am verfloſſenen Minwoch hat einer unſerer älteſter
Mitbürger und zugleich einer der be nnteſten Männer unſerer
Provinz, Herr Oberkonſiſtoriolrarf D. Schmieder, in voller
geiſtiger Friſche ſein 99. Lebensjahr begonnen. Am 17. Februar
1794 in Schulpforte geboren, verlor er als Kind ſeiner
Vater und wurde in ſehr ärmlichen Verhältniſſen erzogen. Als
König Friedrich Wilhelm III. am Reformationsfeſte bier das
evangeliſche Predigerſeminar gründete, trat Schmieder
als erſtes Mitglied in daſſelbe ein, er wurde dann 1821 als Ge
ſandtſchaftsprediger nach Rom geſandt, wo er die erſten evange-
liſchen Predigten hielt. Von Rom zurückgekehrt, erhielt er einen
Ruf als Paſtor nach Köſen, wo er gleichzeitig zum Inſpektor
der Landesſchule Pforta ernannt wurde, bis er im Jahre 1839
als zweiter Direktor an das hieſige Predigerſeminar berufen
wurde, als deſſen erſter Direktor er die Feier der Gedäch tniß
tage der Reformation von 1846, 1860 und 1883 mit leitete
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ſaale werden laſſen.

Galtep.

Jm Dunkeln.
Kranken gegenüber und das Beſtreben, ihre Schmerzen zu lindern, hatten den
ſonſt ſo rauhen, unfreundlichen Mann zu einem Engel des Troſtes im Kranken

Roman von Ernſt von Waldow.

Hier ſei noch erwähnt, daß eine Laune der Natur dem Mißgeſtalteten eine
ſelten ſchön gebildete, feine Hand gegeben hatte.
zählen, der gelebt und gewirkt, kann der Wahrheit gemäß atteſtirt werden, daß
viele von Oliver's Schülern und Collegen bei größeren Operationen mit neidloſer
Bewunderung den Bewegungen dieſer feinen Hand folgten, die zugleich leicht und
mit großer Mustkelſtärke begabt, die ſchwierigſten Manipulationen ausführte, wie
ſie der Genius des großen Operateurs dictirte.

Daß ſein Ruf ein europäiſcher geworden, war keineswegs das Werk der Re
clame, ſondern eine Folge der gelungenſten Operationen, und merkwürdig mußte
der Einfluß dieſes Mannes auf ſeine Kranken erſcheinen.

Wenn er ſeine Hand leicht über Augen und Stirn der Blinden gleiten ließ,
fühlten ſich dieſelben ſchon getröſtet und geneigt, neuen Hoffnungen Raum zu geben.

Angiolina Rionero war vielleicht die Einzige, der Oliver Widerwillen einflößte,
freilich ſah ſie in demſelben jetzt nicht nur ihren Arzt, ſondern den ihr beſtimmten

Da wir von einem Manne er-

Einen ganzen Monat hatte Oliver Linſton als Wartezeit beſtimmt. Nach
Ablauf dieſer vier Wochen ſollte die Operation ſtatthaben.

Und der Arzt, ſonſt ſo ſicher und nur ſelten ſchwankend, was ſeine Diagnoſe
betraf, hegte, vieleicht zum erſten Male während ſeiner Pxaxis, Zweifel in die
eigene Einſicht, das eigene Können.

War eine Operation wirklich möglich und hatte er nicht zu viel verſprochen,
als er deren unbedingtes Gelingen in Ausſicht ſtellte?

zu gewinnen.

als Jünger gelobt.

Er ſchloß ſich in ſein Zimmer ein, um ſich mit ganzer Seele in das Stu
dium zu vertiefen, man hätte glauben ſollen, daß es ſich für ihn um einen ganz
neuen Fall handele, ſo eingehend prüfte er alle Möglichkeiten, die ſein Unterneh
men ſcheitern machen könnten und ſtudirte Krankheitsgeſchichten, welche Aehnlichkeit
mit derjenigen Angiolina's hatten.

Oliver's Liebe zu dem blinden Mädchen war ebenſo wahr und groß, daß er
es ſogar über ſich vermochte, ſein Herz zum Schweigen zu bringen und in Angio-
lina nur die Patientin und nicht die Braut zu ſehen, die ſeine Kunſt ihm erringen ſollte.

Nur bei den Mahlzeiten und zuweilen im Garten traf der engliſche Arzt mit
den übrigen Bewohnern der Villa zuſammen und auch dann war er, ſeiner Ge
wohnheit gemäß, ernſt und wortkarg.

Der Marcheſe ehrte dieſe Zurückhaltung, welche er als Tact des Herzens be
zeignete und Angiolina war dem ihr aufgezwungenen Freier ganz beſonders dauk-
bar dafür, daß er nicht verſuchte, durch anfdringliches Liebeswerben ihre Neigung

So fand auch das junge Mädchen allmählig die verlorene Gemüthsruhe wieder
und die echt religiöſe Ergebung in das herbe, ihr auferlegte Geſchick machte, daß
ſie dem verhängnißvollen Tage mit Faſſung entgegenſah.

Auch Oliver Linſton hatte das Selbſtvertrauen wieder erlangt, eine Frucht
ſeiner angeſtrengten Stud ien, dieſes ſich Verſenken in die Wiſſenſchaft, der er ſich

Der Morgen des zur Operation beſtimmten Tages war klar und ſonnig

Oliver erhob ſich früh von ſeinem La
ein glückliches Vorzeichen.

ſich vach der der Villa,
er, kleidete ſich haſtig an und begab

ie einen herrlichen Umblick geſtattete
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NB Naumburg, 19. Februar. (Straßenbahn-Ange-
legenbeit. Städtiſche s.) Jn der letzten Sitzung des
hieſigen Straßenbahn Komitees wurde beſchloſſen, das Aktien-
kapital von 160090 auf 200000 zu erhöhen und die
Straßenbahn bis Grochlitz fortzuführen. DenGrund zu dieſem Beſchluß hat die jetzt erſolgte miniſterielle Ge
nehmigung zu dem Ban der Eiſenbahn Naumburg Denben er-
geben, welche einen Babnbof nicht bei Naumburg ſelbſt, ſondern
in Grochlitz erhalten wird. Die erwähnten 40000 ſollen
möglichſt in Naumburg aufgebracht werden. Der Bau der
Straßenbahn wird ſofort bei Eintritt geeigneter Witterung be-
ginnen. Der Etat der Vorſchule für 1892 93 wurde in der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung anf 4630 der Etat der
Elementarſchule auf 115 300 der Etat der böheren Mädchben
ſchule auf 21 400 feſtgeſetzt. Der Etat der Armenverwaltung
beträgt 25 300 derjenige des Schlachthofes 42 000

Leipzig, 19. Februgr. (Gemeindehäuſer.) Jn
kirchlichen Kreiſen unſerer Stadt beſchäftigt man ſich lebbaſt mit
der Errichtung von Gemeindehäuſſern. Das Ge-
meindehaus ſoll alle parochiale Vereinsthätigkeit umſchließen und
den Mittelpunkt bilden für alle Aeußerungen des kirchlichen Ge
meindelebens, ſoweit ſie nicht in das Gotteshaus gehören. So
hat der Kirchenvorſtand von St. Petri ſeinen Bau- Ausſchuß
mit den Vorarbeiten zur Beſchaffung eines derartigen Raumes
beauftragt. Auch in dem Vorſtande des Hausväterverbands im
3. Bezirk der Nicolaigemeinde iſt man dem Lpz. Tgb. zufolge
neuerdings derſelben Frage näher getreten.

S Hornburg (Kreis Halberſtadt), 19. Februar. (Der Bau
einer Eiſenbahn) von hier wach Börßum iſt jetzt voll-
ſtändig geſichert. Die General-Verſammlung der Aktionäre der
Hornburger Zuckerfabrik, welche geſtern in Hornburg ſtattfand,
beſchäftigte ſich auch mit dieſem Gegenſtande. Jn derſelben
wurde beſchloſſen, ein Drittheil der geſammten Koſten, welche zu
ca. 400 000 veranſchlagt ſind, zu übernehmen, während die
beiden anderen Drittel die Stadt trägt. Man bofft, daß der
Bau der Babn im nächſten Frühjahr begonnen und im Herbhſt
d. J. vollendet ſein wird. Man denkt es zu erreichen, daß in
Hedeper eine Verladeſtelle errichtet wird.

ars Gera, 19. Februar. (Der Landtaq) unſeres Fürſten-
thums wird auf Montag, den 7. März, zu einer kurzen Sitzung
einberufen werden.

H Hanmichen, 19. Februar. (Ein großer Dieb-
Kabl) iſt vorgeſtern Nacht bei dem Färbereibeſitzer Robert
Wiedemann in der Gellertſtraße hier verübt. Die Ein-
brecher haben einen in die Wand der Wiedemann'ſchen Wohnung
eingelaſſenen Schrank, in welchem Wiedemann ſeine Werthpapiere
aufbewahrt, aufgebrochen und daraus die Summe von 4000 .4
in Papiergeld, Gold und Silber ſowie Ferner die Conpons und
Talons von Werthpapieren, welche letztere einen Nominakwerth
von ca. 32 500 repräſentiren, entwendet. Von den Dieben
fehlt noch jede Spur.

Standesautsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 17. Febr.

Anfgeboten Der Handarbeiter Karl Hoffſchulz und Wil
helmine Stelzuer, Halle und Weßmer.

Eheſchließnugen: Der Kaufmann Max Gerlach und Johanne
Gerlach, Leipzig und Forſterſtr. 33. Der Handlungsgehilfe Her-

W Sohe und Emma Mohs, Kl. Sandberg 18 und großer
erlin 5.„Geboren: Dem Rangirmeiſter Karl Bauer eine T., Martha

Elſa Jda, Georgſtr. 6b. Dem Tiſchler Anguſt Herbert ein S.,
Auguſt Kurt, Fleiſcherg. 8. Dem Goldorbeiter Eugen Marini
eine T. Klariſſa Antonia Emmag, gr. Ulrichſtr. 50. Dem Kauf
zuann Albert Reipſch eine T., Anna Luiſe, a. d. Moritzkirche 5.
Dem Handarbeiter Reinhold Karf eine T., Bertha Marie Anna,
Zudwigſtr. 13. Dem Schloſſer Ludwig Oswald ein S., Otto
Richard, Thorſtr. 16. 4 unehel. S.Geſtorben: Die Wittwe Julie pu8. geb. Schneider, 71 J.,
g. Steinſtr. 6. Der Rentner Philipp Schäfer, 60 J., Leſſing

Kraße 3. Des Kaufmann Ernſt Wilhelm S. Lothar, 1 Tg,V ogdebrirgerſtr. 36. Des Tiſchlers Oskar Olbricht S. Otto
J. Klinik. Der Handarbeiter Karl Töpfer, 55 J., Klinik.

Meldung vom 18. Feder
Aufgeboten: Der Pianiſt Hermann Scharf und Marie Wirſel,

Bernburg und Brunoswarte 15. Der Kaufmann O
ſchein und Karoline Fromme, Bahnhofſtr. 6 und Brüderſtr. 11.
T6 Kontroleur Karl Müller und Martha Statsmann Halle u,
Jlmenau.

Otto Born

Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer, Lieutenant der Reſerve
Wilhelm Lucas und Martha Eltze, Liebenau und Händelſtr. 28.
Der Schneider Emil Kleinau und Jda Schatz, Brunnengaſſe 10.
Der Sergeant Karl Loſack und Luiſe Zietzſch, Reilſtr. 124 und
Händelſtr. 28.

„Geboren: Dem Polizei-Sergeanten Karl Meyer eine T.,
Luiſe Martha Elfrieda, Brandenburgerſtr. 3. Dem Jnvaliden
Guſtav Hohndorf ein S., Guſtav Friedrich Kurt, Ludwigſtr. 18.
Dem Malermeiſter Karl Slitz ein S., Franz Albert Hermann,
Streiberſtr, 13bv. Dem Kaufmann Johannes Kralle eine T.,
Luiſe Elſe, Niemeyerſtr. 72-9. Dem Reſtauxateur Friedrich Puff
ein S., Kurt Walther, Bernburgerſtr. 9. Dem Kanfmann Al-
bert Sommer ein S., Theodor Martin, Anhalterſtr. 10. Dem
Töpfer Friedrich Eichberger eine T., Frieda Martha Frieſenſtr.
14. Dem Wollwagrenhändler, Friedrich Werner eine T., Frieda,
Leipzigerſtr. 76. 3 unehel. S., 4 unehel. T.

„Geſtorben: Der Geſchirrführer Friedrich Hinſche, 43 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Fabrikbeſitzer und Jngenieur Karl Papin
S., Karl, 11 J. Krukenbergſtr. 3. Der Wildhändler Karl Blu
menthal, 73 J, Gr. Ritterg. 6. Der Kaufmann Samuel Roſe-
now, 70 J., Auguſtaſtr. 15. Der Dienſtknecht Ernſt Heinrich,
26 7 Des Bremſer Robert Spohn T. Emma, 2 M. Dryander
ſtraße 6. Des Kupferſchmied Albert Oehme S., Albert, 1 J.
Schlamm 13. Die Wittwe Pauline Ranſt geb. Kleindienſt, 63
J. Steinweg 11. Des Bäckermeiſter Albert Paaſch T.. Martha
Eliſe, 3 J. Charlottenſtr. 19. Die Wittwe Auguſte Feſſel, geb.
Muth, 79 J., Schillerſtr. 14. Die Wittwe Thereſe Hoffmüller
geb. Taubert, 50 J. Böckshörner 7. Des Tiſchlermeiſter Felix
Jlſchner todtgeborener S., Breiteſtr. 20.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin 19. Februar.

mandit- Geſellſchaft Ludwig Löwe
beſchloß die Vertheilung von 18 Dividende

und

19 127 vorgetragen.
18. März ſtatt.

Berlin. Der Concursverwalter der Kaiſer-Bazar-
e aft. bat mit der Meckleuburgiſchen Svar-

bank ein Abkommen dahin getroffen, daß die Bank die Grund-
ſtücke erwirbt und ſich verpflichtet, unter beſtimmt formulirten
Bedingungen es Demienigen, der das Lager von dem Verwalter
kaufen wird, mit dem Optionsrecht für den Kauf des Hauſes

Aktiengeſellſch

zu vermiethen.
Der Aunſſichtsrath der Aſcherslebener Kali-

werke wird, wie hier verlautet, wieder 10 Dividende vor
ſchlagen, bei 1,101,000 Mark in Abſchreibung und 150,000 Mark
Rücklagen.

Die Aktionäre der Anhaltiſchen Maſchinenbau-
Anſtalt in Bernburg ſollen in einer ſich an die ordent-
liche Generalverſammlung am 14. März anſchließenden Ver-
ſammlung über die Herabſetzung des Aktienkapitals durch Rück
kauf beſchließen.

„Germania“, Lebens-Verſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft zu Stettin In den letztverfloſſenen fünf
Jahren 1887/91 wurden Kapitalverſicherungen über die Geſammt

„ſumme von 247 Millionen, im Jahre 1891 allein über. 52 Mil-
lionen Mk. nen beantragt. Hiervon gelangten zur Annabme:

87 32 Millionen Mark.
Der Geſammt-Verſicherungsbeſtand belief ſich Ende Januar

Mk. Kapital und
1 485 956 Mk. Jahresrente. Seit dem Beſtehen der „Germania“
(1857) wurden für ſällig gewordene Verſicherungsbeträge 116
Mill. Mk. ausgezahlt und ſeit 1871 den mit Gewinnantheil Ver

9 Von dem Geſammtvermögen der Geſellſchaft, welches Ende 1890: 123 349 906

et f auf die Prämienreſerveund ſonſtigen Sicherheitsſonds der „Germania“ und 7 144 535
Mark anf die Dividenden-Reſerve der mit Gewinnautheil, Ver-
ſicherten. Letztere erhielten, ſoweit ſie nach Plan B. verſichert
ſind, ſeit 1882 eine jährlich um je 3 ſteigende. Dividende, z. B.

1891 40, 1890 399, 1889 37, 1888 36, 1887 32 W

d. J. auf 168 506 Policen über 442 361 282

ſicherten 20 930 458 Mk. als Dividende überwieſen.

Mark betrng entfallen 114 160 968 Mk

Der Aufſichtsrath der Com-

i Comp.Der Gewinn
pro 1891/92 beträgt 2 197 776 auf neue Rechnung werden

Die General Verſammlung findet am

die aus 1860 Verſicherkein im Jahre 1890: 33 1891: 33
der einzelnen Jahresprämie, während an dieſelben 1892 36
Dividende vertheilt werden.

Geraer Handels- und CEreditbank. Gerae
18. Februar. Von gut unterrichteter Seite hat das hieſige
„Tageblatt“ vernommen, daß von den auf Schadenerſatz ver
klagten früheren Auſſichtsratbsmitgliedern der Gerager Handels-
und Crxeditbank ein Vergleichungsvorſchlag gemacht worden iſt
Da die gebotene Summe zu gering war. wurde der Vorſchlag
von dem Gläubigerausſchuß abgelehnt. Der nunmehr durch den
Concursverwalter den Beklagten gemachte Vergleichungsvorſchlag
fand die Billigung dieſer desbalb nicht, weil die geforderte Summe
zu hoch war.

Dundee, 19. Febr. Jn einer Verſammlung der leiten
den Juteſpinnereibeſitzer wurde beſchloſſen, wegen Knapp-
beit die Jutefabriken an allen Sonnabenden vom 25. März au
auf 6 Monate zu ſchließen.

Magdeburger Börſe vom 19. Februar 1892.

Reiche Anleihe 4 7 7Baden StadtOdrigationenn 94,95 63 D
Sge Fabrik BPuckau- Obligationen 7eſſauer Obliqenionenſſauer GasObljget Die Et.1890 J 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.

à 39600 Mk. vollgezahlt. odo. Feuerverſich.-Actien P. St. 3000 Mk.
mit 209, Einzahlung 206 3890, Odo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Bunte drus 82 edo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 202 Ein ahlung 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt S e 1[--7Div. J in
1890 J 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 82 163,60 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 7 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 105,50 b z G
Deſſauer Gak Actien i0Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5 S
„Kette“, Elbſchifff.-Gef. Aktien 4 sLeoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 2 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien e a S

do. Bankverein-Antheile 6 ado. Bau und Creditbank-Actien 4 8 88, Bdo. BergwerksActien 4 23 edo. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23do. Privatbank Actien a 6 102,00 Bdo. StraßenbahnActien 4 9 148,-- BMarie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 2 7Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 2 80, bzSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 20 298

Magdeburger Zuckerraſſinerie StammActien 4 2 2
do. do. Stamm- Prior. 8 6

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 19. Februar 18922.

Rohzucker. Jn dieſer Woche war eine ruhige Stin
mung vorherrſchend. Raffinerien bekundeten für bochpolari
ſirende Waare wenig Jntereſſe, weshalb 93 Kornzucker nur
unter Preisconceſſionen zu begeben waren, während 88
e und Nachprodukte ihren letzten Wertbhſtand be-

upteten.
Umſatz 26 000 Sack.
Raffinirter Zucker Der Markt nahm anch in dieſer

Woche einen u gen Verlauf und ſind nur geringfügige Un
ſätze zu Stande gekommen.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Graunlatedzucker incl.

Kryſtall-zzucker I. incl. über 98.5 do. II. incl.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 excl. 38,00-—38,40 do. 88 excl. 36,20--36,60 Nach
producte 75 Rendement excl. 2950-—32,00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. RNaffinade ſſein excl. do. ſein excl. 60,00--00
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. inel.
Kiſte Patent-Würſel 63,50-64 Gem. Raffingde I. incl,

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl-
56,50-00,00 do. II incl. F Farinbis T glafſe I excl. Tonne, Melaſſe i excl. Tonne Mark 6,40

is 6,20.
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Der Zauber dieſes köſtlichen Landſchaftsbildes wirkte wieder ſo mächtig auf
den jungen Arzt, als habe er zum erſtenmale einen Blick in dieſen Garten Gottes
geworfen.

Seine Gedanken wurden zum Gebet und minutenlang ſtand er da, in ſeliges
Schauen verſunken.

Dieſes Glück wollte er heute dem Mädchen, welches er liebte mit allen Fibern
ſeines Herzens, zurückerobern.

Die Freudigkeit, welche die Gewißheit des Erfolges erzeugt, erfüllte ſeine
Seele. So kehrte er in ſein Zimmer zurück, wo er heute das Frühſtück allein
einnehmen wollte.

Angiolina ſollte ſich ſelbſt bleiben, bis zu dem entſcheidenden
Auch wußte er, daß des Vaters und Geltrudens Gegenwart demMomente.

zungen Mädchen jetzt zum beſten Troſt gereichten.
Noch einen Blick warf Oliver auf ſeine ſtillen Berather, die Werke der Wiſſen-

5chaft, welche auf Tiſchen und Stühlen verſtrent lagen. Da war „Der chirurgiſche
Operateur“ von Cavilland, ein Werk des Engländers Sharp, die Abhandlung von
Cerehzüber die Reform der Methode und der chirurgiſchen Jnſtrumente, Abhand
iungen über Operationen von Roſſi, die Bücher des gelehrten Roux, di Bell,
Schreger, Sprengel, Sabatier und vieler Anderer, welche ſich dieſem Zweige der
ärztlichen Wiſſenſchaft gewidmet hatten.

Gleich ſtummen, aber wahren Freunden flößte ihr bloßer Anblick Oliver ſchon
Vertrauen ein. Was Jene vermocht, deren Hand dieſe Bücher geſchrieben, er
hatte es ja ſo oft verſucht und es war ihm gelungen, auch heute würde ihm ſein
Stern nicht verlaſſen.

Augiolina, obgleich ſpät entſchlummert, hatte ſich doch früh erhoben, um im
Gebet Troſt und Faſſung zu ſuchen. Geltrude wich nicht von der Seite des ge
liebten Pfleglings und zwang die zitternde Stimme zur Ruhe, wenn ſie mit An
giolina ſprach.

Dieſe drückte ihr nur ſtumm die Hand, und da Geltrude ihre Thränen nicht
zurückzuhaltenk vermochte, war es das junge Mädchen, welches die mütterliche
Freundin tröſtete.

Der Marcheſe dagegen, die Wochen vorher ſo ſroh und hoffnungsfreudig, war
heute faſſungslos, nervös erregt, unruhig, Befehle ertheilend, um dieſelben gleich
wieder zurückzunehmen ſo irrte er durch Haus und Garten, ohne zu wagen, ſich
Jer Tochter zu nähern, um dieſe nicht durch ſeine Unruhe anzuſtecken.

Endlich überwältigte ihn aber die Sehnſucht und ſich gewaltſam zuſammen
nehmend, begab er ſich in das Gemach der Blinden.

was in der Seele dieſes zärtlichen Vaters vorging.
In einer innigen Umarmung fanden Beide Troſt.
Gottes Wille geſchehe!

Amen.
Dann beteten

ſich von ihren Knien.
Iſt es

nicht Lange mehr zögern.
Die Blinde erhob lauſchend den Kopf.
Mir iſt, als höre ich ſeine Schritte
Muth, mein Kind

Angiolina erwartete ihn bereits mit Ungeduld, ſie mochte es wohl fühlen,

ſagte die Blinde und bebend flüſterte Rionero ein

Beide lange vor dem Bilde des Erlöſers. Neu geſtärkt erhob en ſie

ſchon Zeit, mein Vater? fragte Angiolina gefaßt.
Jch ich glaube um zehn Uhr wollte Oliver Linſton hier ſein, er wird

131

Jch fürchte mich nicht.
Angiolina hatte ſich nicht geirrt. Die Thür ward leiſe geöffnet. Der Arzt

trat ein. Jn der Rechten hielt er ein Etui, kunſtreich ciſelirt, in Silber gearbeiter,

nöthigte.
Das unſchöne. Antli

es barg die koſtbaren Jnſtrumente, welche er zu der beabſichtigten Operation be

Oliver's ward förmlich verklärt durch den Ausdruck
einer erhabenen Freude ſo konnte nur ein Menſch blicken, der ſich bewußt war,
daß ihm die Gabe verliehen ſei: höchſtes Elend in Luſt, tiefes Leid in Wonne,
das Dunkel in helles Licht zu wandeln.

Rionero athmete wie befreit auf, die Zuverſicht des Arztes hatte ſich ihm ſo

Tone

gleich mitgetheilt, er trat ihm entgegen nnd reichte ihm die Hand, welche er feſt
in der ſeinen drückte, ſprechen konnte er nicht, die Kehle war ihm wie zugeſchnürt.

Oliver zog ihn in eine Ecke des Gemaches und ſagte leiſe, aber in beſtimmten

Herr Marcheſe, die kleinſte Erregung, eine geringfügige Urſache, die eir
Erſchrecken der Patientin erzeugt, kann verhängnißvoll werden für das Gelinger
der Operation. Die Kranke darf nur eine Bewegung machen und meine Hand
ſchwankt es iſt wohl nicht nöthig, daß ich mich klarer ausdrücke, ich muß eben
volle Freiheit des Handelns haben und deshalb mit der Patientin allein ſein.

Jch verſtehe ich ſoll mich entfernen ach, es wird mir unendlich ſchwer
mein geliebtes Kind in einem ſolchen Moment allein zu laſſen! 5

Es wird Jhnen leicht werden dies Opfer zu bringen, wenn Sie ſich vei
halten, daß es zum Beſten Jhrer Tochter geſchieht.

Der Marcheſe nickte, er warf noch einen langen, innigen Blick auf Angiolina,

regen könnte.

im Schooße gefaltet.

die ſch

giſchen geſtaltete.

erſchreckt.
Dann zuckte er plötzlich zuſammen.

Thränen entſtrömten ſeinen Augen und verdunkelten ihm das rührende Bild
welches das hülfloſe, blinde Mädchen bot, dann verließ er haſtig das Gemach, er
fürchtetete, daß die Faſſung ihm mangeln und ſein Schluchzen die Tochter auf

Oliver blieb allein mit Angiolina.
Angiolina ruhte in einem bequemen Lehnſeſſel, das Haupt geſtützt, die Hände

Ein ſchneeiges Morgenkleid von Monſſeline, reich mit Spitzen beſetzt, umgab
önen Formen des Körpers gleich einer Wolke und das lichtblonde Gelock

rahmte das bleiche Geſichtchen ein.
Einen Augenblick ſtand Oliver verſenkt in der Ruhenden Anblick, den das,

durch die grünen Seidenvorhänge des Fenſters abgedämpfte Licht zu einem ma

Eine furchtbare Vorſtellung hatte ihn

Die weiße Geſtalt mit den geſchloſſenen Augen, umſpielt von den grünlichen
Lichtwogen, hatte

Angiolina! rief Oliver hingeri
liere den Verſtand

in ihrer r das Anſehen einer Leiche.
ſſen ſprechen Sie, bewegen Sie ſich, oder ich ver

Was haben Sie, mein Freund? fragte erſtaunt die Blinde.
Nicht es war Nichts, jetzt iſt mir ſchon wieder wo
Aber erklären Sie mir doch, was Sie erſchreckte
Wenn Sie es verlangen, Angiolina ſo will ich es ausſprechen.

I.Ci. beunruhigen mich
4 vete

als ich Sie ſo bewegungslos mit geſchloſſenen Augen liegen ſah, die enſſesliVorſtellung, daß Sie m für immer ſeien. v leblich



Zweite Veilage zu e 43 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Halle, Sonnabend 20. Februar 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der n nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Keſtaurant-Empfehlungen,
II

Hotel Stadt nur
m Ualle a.v e Tegcunber der Poſt 2

Nahe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
e L. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Nöächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Ba dnhoſ, 3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Werk der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
m Halle a. 8.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Vewährt feinen alten guten Ruf

jeder Beziehung 605II Dyraneim.

Hötel r

Ranges am Segen
v bunden mit elegantem Wiener EgféEine

u d. Wein Reſtaurant. Elektriſche
Selenchtung. Centralheizung. Franzö
fiche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
recher 496. Elegante anheimelnde
s um beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Babhnhof, välle a. S.

gehe ung
2189) ſchtungenLogis ſchon von 1 0 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnb.

r Nr. 355.
Beſiber,

Juh. HWigahgn ing und Weinſtube
ater Rhein“, gr. Märkexſtr. 14,Ludſiehlt ibre renommirten Bordeaux-

Rhein u. Moſelweine, Dentſche Selte.
Champagner, Spirituoſen. [6491

D Friſche Auſtern. WSaiſon

ded ſache alten

Central-Iotel
am Markt.Elektriſche Bahnverbindung direkt vom

Bahnhof zum Fotel. immer von
1,50 an. Portier zu jedem Zuge.

6111] W. Weber.e

Renelt's
Deutsehes Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Anſtern
u. Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Hafel- und
Schneehühtter. Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soüpers nach
dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telear.Adr. „Anſternrenelt.“

Grüns Wein-Restaurant,
Halle a. S-, Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommiries Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Anstern. (5es6

Jnhaber: V. Pörtael.
Note 1. gold. Mreh
z Se e u n r

i uten n. d. r Leipz gerſtr. 6ver Keineit entſprechend en
Fremdenzimmer von 1

Fernſprecher 254.

Orone.
früher Reiſe-College.

Höotel „Victoria“,

o o o

3374

ISchönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor
züglichen Betten Bäder im Hauſe.

Portier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſend. Vorzugspreiſe.

Fürstenhof, ine iJn n. Nähed.Bahnh u. d. Klinik. de

u. Elektr. Bahnverbind. Spec.: Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 11 Ubr
warm. Stammefſen verſch. Auswahl.
Fr rahſtücsſtube. Guter M

Diners u. Sonpers v. 1.50 Mk an.
Bute hieſ. Lager u. echtbair. Exporkbiere.

Fr. Harmann
Walter Reichert's

e henund Probirftube
empſiehlt

ihre reinen, gut geſiegt Weine.
Delikateſſen. Täglich friſche

AuſternJetzt Maxrtinsgasse 12 13.

Breſschneider's Hotel
„Merſeburgerſtraßc.e In nächſter Rähe des Bahnhofs,

Freundliche nen hergeſtellte Reſtau
rationsränme.

zequem eingericht. Fremdenzimwer.
B. BRBretschneider.

Segleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
4276) Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
b659) große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich biitige r
Specialität Lachs ſemmeln à 25

da Delicateßgeſchäſt dabei
Caviar-Semmeln à 25 Pfg.

n

W

Beſitzer A. Freund sen.

Neu! Veu!Hötel du Norcd,Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof
Haus erſten Ranges. Solid. elegant
ausgeſtattet. Eiektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. Mäige

We Oar] Witte
ſeinhavalung und Weinstube

Hugo Grotius,Nr. 9. z
Reine Naturweine von 60 an, ſowie
Moſel-, Rhein-, Bordeaux- und Me-dieinal Ungar Wein, unterſucht und
e utachtet von dem vereidigten Ge-

ts-Chemik- Dr. Biſchof Berlin

A. Burghardt's
Hoſ-Veingrosshandlung.

Erfurt, R. pertsberg Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Tegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfieblt ihre [6107
'gnt gehflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ch von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, kabe ich gleichzeitig
eine Prolirſtube eingecichtet, wo dieſemit einem kleincn Aufſchlag auf die
Engros- Preiſe verabreicht w. en.

Vertteter: Hermann VFVehn.

emvfe vie in allen Größen.

Georg

T IICarantirt nicht träufelnde Stearinlichte
aus reiner ſaponificirter Stearinmaſſe

Jede Kerze trägt meine Firma.

T eising,Große Ulrichſtraße 62, Ecke Große Steimckave.

15863

Portieren

und Teppiche unter Preis

NachfolgerA. Drews Paul Möbel 60

Mit 209 Rabatt
verkaufen wir jetzt unsere vorjährigen Bestände in aller Art
Wwollenen, auch halbseidenen Fantasie-Möbelstoffen aus.
Wahl über 30 beliebte Muster, nur schwerste Qualitäten.) Desgl.
gewähren wir jetzt auf alle vorjährigen Gardinen (abgepasste
Fenster weiss und créme), auf Congressstoffe, auf alle vor-jährigen wollenen und bunten Vorhangstotte sowie

(Aus-

10 ERabatt.,
Alle Reste, einzelne Shawls, einzelne Fenster, fehlerhafte Stoffe

Auswahl und Preise ohne Gleichen!
Kepen I7

„part. u. Etage.
Gardinen- und Portièr en Vabrik.

Grösstes Specialgeschäft Beutschlands.

h ääääKaiseresäle.
Sounntag, den 21. ds. Mts.

Parterre- Restaurant
Prühschoppen- -Concert,

Abend- Concert
Anfang 5 Uhr,

von der berühmten Oeſterreichiſchen Damen- Kapelle J. Taubert.

6560) Die Direction.W Briuge meinen großen ſowie die kleinen Säle Vereinen
und Gefellſchaften in empfehlende Erinnerung

X

Deutscher Pomologen- Verein
Sektion; Anhalt und Provinz Sachsen.

Versammlung von Pomologen, Obſtzüchtern und Obſthändlern in:
alie a. S. Montag, den 22. Februar,

Nachmittags 2 Uhr.
in den „Kaiser-Sälen““,

W Giſte haben Zutritt.

a a m l mSonntag, den 21. ds. Mts., findet in den eigens dazu feſtlich und
höchſt geſchmackvoll ansgeſtatteten Räumen der (653

I. grosse NarrenabendFür uene Abwechfelungen und Ueberraſchuungen desgl. für angenehme
Unterhaltung iſt Sorge getragen und erlanbe mir hierzu meine geehrten Gäſte,
Freunde, Gönner u. w. nebſt ihren Familien höflichſt einzuladen

Hochachtungsvoll C. Meissner.

Rz J l

16537

ſtatt.

Kaffeegarten Trotha
Teden Sonntag frischen Haffee- u. Pfannkuchen.

Die Lokalitäten ſind zum größten Theil in Stand geſetzt, gut
durchwärmt und bieten einen freundlichen Aufenthalt. 6585

Keine Noten mehr
O Keine Vorzeiehnungen?! Dö

D. B. P. Nr. 42024.

Syſtem auf 12 Zahlen gegründet, drückt nach jeder Hinſicht genau daſſelbe
aus wie das Fünflinien-Syſtem. Ohne Vorkenntniſſe kann man ſofort jede
Melodie, volle Akkorde ſpielen und ſich ſchon in wenigen Tagen angenehme
Stunden am Klavier bereiten.

Probehefte mit reichem, muſikaliſchen Jnhalt Mk. 1,50 franko zu be
ziehen durch die Muſikalien- Handlung von

Raabe PIlothow.,Berlin W., Potsdamerstr. 73.

Wir verkaufen von jezt ab das Hectoliter ab Anstalt
mit s0 Pfennig, frei Gelass bel Abnahme von mindestens
14 e mit 05 Pfennig das Hectolſter- (6534

5961]

Djo Terwaltäng der Gas- und Wasserwerke,

Concordia-Palagt.

Specialitäten Theater
I. Ranges.

Montag, den 22. Februar 1892,
Auftreten nachſtehender Kunſtſpeciali-,

täten: [6541
Axr. Roberts berühmter amerikani ch
Illuſioniſt mit ſeiner efectvoll en Ver
wandelnngsnummer Verwechſehng
zweier Damen. miss Alma

Equihbriſtin auf der rollenden Kugel.
Mr. MHeyden mit ſeinem ur-

komiſchen Picolli- Theater. m
Schwestern Rohnsdorf, auf Ver
langen weiter engagirt. Krancoig
Rivols, Mimiker ten Ranges.
Georg Räösser, beſiebter Geſang9

bumoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Vorzugsk. rten haben Gül Gultigkeit

Saalgchlosshrauerei

Giebichenstein.
Heute Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Salon-Concert.
Entree 30 o. Wiegert,
Kaiser -Säle.

Heute, Sonntag, Abends 8 Uhr,

Grosses Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb.Fh.

Regiments Nr. 36 [621/
mit darauffelgendem

a E.Entree 30 o. Wiegert.

2 G. 2. G Uhr. S. B. Er.

I7 J 7d 9Pvang. Arbeiter- Verein
Montag, den 21. Februar,
Abends 8 Uhr,

im „Kühlen Brunnen“ (Eingang auch
von der Nikolaiſtr.) Vortrag des Hru.
Prof. D. Br. Naſe mannüber: „König
Friedrich Wilhelm I. Bericht desMitgliedes Jurth üben den Allge
meinen Deutſchen Handwerkertag.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt
haben Zutritt. [6589Der Vorstand

v D. 7Gärtner Verein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend Abend 8 Uhr

W Verſammlung e
Mittheilung des H errn K i en
über desinficirte Düngemitte.,

6540] Th. Meincecho
Großes, wohlſchmegendes e 2 r

liefert Carl Koch, Herrenſtrae
und die bekannten durch Plakgkeuntlichen Verkanfitellen e
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Nerainung u. Behandlung von Kranken

Luuckenaue r

Ge Se n a m M Be
27. Märkerſtraße 22.

Meine feit 12 Jahren beſtehende und anerkannt billigſte und beſte Bezugs

Jetzt
Märkerſtraße

quelle für

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaarennicht mehr nicht mehrNr. 5. befindet ſich jetzt nur Nr. 5.M ärkKerstrasse 27. ſorn9J h

Pianino-Vermiethung,

e S

Julius Blüthmer's

Pianoforte-Iagarin,

Halle a. S., Poststravse ls, J.

Cur- und Wasserheilanstalt
„l,ligenbad“,. Thal in Thüringen.

Post-, Tolegraph.-Station der Bahn Watha-Ruhbl a.
Anstalt für Norvenkranke und chronische Kranke aller Art.

Beginn der Wintersaison am 15. September. Ermüässigte Preise.
Näheres durch Prospekte oder durch den dirigirenden Arzt Dr. Follätz.

„Germania“,
Lebens-Versicherungs-Actien-Gevsellschaft zu Stettin

Verſicherungsbeftand Ende Jannar 1892: 168,506
olicen mit

Kapital und 1,485,956 Jahresrente.
Neun geſchloſſene Verſicherungen vom J.

9 bis dahin 1892: 10,850 Policen über
ahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1890: 22.1 Millionen Mark.
usgezahlte Kapitalien, Renten e. ſeit 1857:? 116. Millionen Mark.

Vermögensbeſtand Ende 1890: 123.3 Millionen Mark.
„„„„Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen

eit 1871 20,930,458 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte
vidende vom Eintritt ab nach 2 Jahren. [6522Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich um je

8 ſteigende Dividende, z. B. die aus 1880 Verſicherten 1887: 2195, 1888.
24 1889: 27 1890. 30 1891: 33 der einzelnen Jahresprämie, während
an dieſelben 1892: 360/0 Dividende vertheilt werden.

Die Germania gewährt Kautionsdarlehne an Beamte verſichert
gegen Kriegsgeſahr und berechnet weder Policegebührcae noch Koſten für
Arzthonorare.
Proſpekte u. jede weitere Auskunft durch die Herre: Vertreter der „Germauiga“.

Halle a/S., den 19. Febr. 1892.

Tranz Richter,
Haupt-Agent der Germania

Alte Promenade 28, II.

jeder Art täglich von 8—10 und von 2—4 Uhr,

Vegetarischer Mittagstisch
von 1--3 Uhr Nachmittags,

Dampf-, Rumpf-, Sitz u. Vollbäder
von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr, Abends,

Weizenschrot-Brot, täglich friſch
Alle diesbezüglichen Anfragen bitte nach Hochſtraßze 4 zu richten. [6141

Robert Schlurick.

Rinmige Klavierstuanden
hat noch elene Goedeckoe, Marienstr.u besétzen No. I.Cagmotorenfabrik W. Iees,

Magdeburg-Sudenburg,
Hees heuer Patent-Gasmotor, NModell 1890.

Meine für die Aufbewahrung von
Werthpapieren, Urkuncden, IIypotheken-Docu-

menten, Pretiosen u. Werthgegenständen
aller Art getroffenen

Tresoreinrichtunmgen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Jerwaltuns von Werthpapieren u. Hwwothek. Forderungen
verbundenen Obliegenheiten übernehme.

Halle a. S.

B. N. China.Bank- und Wecohseselgesohäft.
Von heute ab Sommerpreis.

Dies kauer Brilgets à Ctr. 7 Pfg.

[5374

442.4 Millionen Mark

41.2 Millionen Mark.

Kote Baiger-Säle guten
Zahntechniſches Inſtitut,

Atelier für künſtlichen Zahnerſatz.
Umarbeitungen, Plomben c.

gänzlich ſchmerzlos, nur unter Gar
antie, daß ſich meine Gebiſſe beim
Kauen gut bewähren, bei ſolideſter
Preisſtellung. Schmerzloſe Zahn-
operationen durch örtliche Betäubung.
Sprechſtunden: V. 9--12, N. 2-5 Uhr.

Robert Reinisch,
vrakt. Zahnartiſt. (65877

Fenchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extract. 15015

Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17.
H. Dunkel.

G. Jahme,
nur Poſtſtraße 12,

Eingan Rathhausgaſſe.
Hauptniederl. der grössten
Bettkedernfabrik in böhmen.
Garantirt billigſte u. reellſte Bezugs

uelle für Halle und Umgegend in
ettfedern, Daunen u. fer

tigen reell vollen Betten.
Empfehle geriſſene. neue Bettfedern

à Pfd. 35, 50, 70 Halbdaunen 1,10,
1,20 u. 1,50 beſonders empfehle
meine ſehr beliebte ſeinſte Sorte ſilber
weiße großflock. Halbdaunen, welche
in Füllkraft und Dauerhaftigkeit jede
Art Daunen bis z. Preiſe von 3,50
weit übertrifft und koſten ſolche das
Pfd. nur 2.4. feinſte ſchneeweiße
Gänſefedern“ und Dannen
wie bekannt, das Pfd. um
50 Pfg. bis 1 Mk. billiger,
wie jede Konkurrenz, 3 Ellen
und 2 bis 2, Ellen breite Federbetten,
gut gefüllt mit neuen Federn, Ober-
bett, Unterbett und Kiſſen 11, 13 und
16 mit Halbdaunen 18 21 bis 30
feinſte Daunenbetten 32, 35, 38,

bis zu den feinſten Ausſtattungs-
etten.W Bitte im eigenen

irma zu achten.
Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

tutionsFluid hat m undNachbeſtellung von Sr. Königl. Hobeit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral-Feldmarschall Graf v. Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-

Depot von 5[4501

Albin Hentze, Schmeerstr. 39,

Jm e von Eugen Strienin Halle a. S. erſchien und iſt in allen
Buchhandlungen vorräthig:

Sudermann.
on

Konrad von Bevern.
6107 Preis 30 Pfg.
W Ein energiſcher Proteſt gegen die
moderne Sinnlichkeitslitteratur.

Wallen,
grau 6, 10 Loth,Dtzd. 1,.25, 1,65, 2,220 Mk.

Isenthal (0.
Halle a. S., (6317Gr. Ulrichſtraße 31.

Ia IIper Pfund 1,60. 1,30

Maär iktate

e genau auf meines
(6583

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten rc. bet Pferden. Rindvieh u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti-

Einladung
Fraucke- Feier der St. Georgen- Gemeinde

zu Halle a. S.
P am 28. Februar 1892. G

ſtprogramm.e1. Vormittags o g. Verſammlung der geladenen Gäſte, der Geiſt

lichen und der Gemeindeorgane im Pfarrhauſe zu St. Georgen,.
2. Vormittags 10 Uhr: Feſtzug vom Pfarrhauſe nach der Kirche.3. re 10 Uhr: geſipre igt durch Herrn Geueral- Superintendent

F. ulze.(Die Liturgie hält Herr Pfarrer Knuth.
(Die eingelegten Geſänge ſingt der kirchliche Geſangverein don St. Georgen

unter Leitang des Herrn Cantor Petri.)
4. Nachmittags pünktlich 42 Uhr: Vo träge über A. H. Fraucke im

großen Saale der Francke'ſchen Stiftungen durch:
a) Herrn Pfarrer Knuth über A. H. Francke als Prediger und

Seelſorger neben karzen Angaben über ſein Leben.
b) Herrn Prof. Dr. Kähler über A. H. Francke als Univerſitäts-

Lehrer und Exeget.
0) Herrn Archidiäkonus Wächtler über A. H. Francke als Be

ründer der evangeüſchen er en
d) Herrn Dir. Dr. Fries über den Einflaß des geiſtlichen Amtes

A. H. Francke's bei der Errichtung und Leitung der Stiftungen.
5. Abends 7 Uhr: Feſteſſen der Gemeinde unter Betheiligung der

e und weitl'chen Behörden und Ehrengäſte, im Saale des
)otels zur „Stadt Hamburg Anmeldungen zum Feſteſſen ſino

bis ſpäteſtens Mittwoch den 24. d. M. bei den unterzeichneten
Herren des Feſt-Comſtés zu machen.

Kuhnt, Steinweg 33. Knuth, Mittelwache 7. Schulze, Böllbergerweg 16.
Haaſe, Langeſtr ße 12. Such ardt, Zwingerſtraße 4. [6568

Merteuns, Hoſpitalplatz I.

Wildhagen'sche
Frauen-Iudustrie- und Kunstgewerbe-Schule,

Handarbeit-Lehrerinnen Seminar, [6459 5
Töchter-Pensionat,

Halle a. S. Heinrichstrasse No. I.
Unterrichtsfächer in Kursen für Handnähen, Kunsthandarbeiten,

Musterzeichnen Maschinennähen, Wäschezuschneiden, Schneidern,Putzmachen, Buchführung. Auf Wunseh weräen aueh Privat- Zirkel ein-
erichtet. Deutsech, Litteratur und fremde Sprachen. Kochb- und
aushaltungskurse vur für Pensionärinnen. Unterricht im künstlerischen

u. kunst gewerblichen Zeichnen u. Malen. Die neuen Kurse beginnen
am 1. April. Nähere Auskunft, Prospekte und Meldungen durch die

Vorsteherin Frau Elise Gehrts-Wildähagen,

Gebr. Buttermilch, Hallea. S, F
e empfehlen als billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer:c märbel, Glaskugeln, Gummi-Bälle, Kreisel, e

O Sschiefertafeln, Schultornister, Spezierstöcke, 8
FPennale, Lederwaaren, Stahlwaaren u. s. W.d VNeu! Alumininmbrochen zum 50 Pfg Verkauf, pracht- W

J volle Muſter. Sämmtliche Artikel in großer Auswahlam Lager. Preisverzeichniſſe auf Wunſch koſtenfrei. O
2 Geſchäftshaus: Landwehrſtraße 8/9, nahe am Bahnbof. 72

Provinzial-Geſangbücher
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, auch mit Domanhang

empfiehlt in großartiger Auswahl

Meer. hler.,15. Gr. Steinſtraße 15.
Bapierausſtattung und Buchdruckerei.

Den an meiner Kaſſe eingeführten Check-Verkehr bringe
ich mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung, daß die
Guthaben auf den Check-Conten mit 2 Prozent verzinſt werden.

Auf Geldeinlagen, bei welchen eine gegenſeitige dre
monatliche Kündigung vereinbart wird, kommen 3 Prozent
Zinſen zur Vergütung.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Banuk- und Wedthſelgeſchäft.5885)

Internationale Ausstellung
für das Rothe Kreuz, Armee-Bedarf, Uygiene,

Volks-Ernährung. Kochkunst, Leipaig.
Unſere Goſe wurde auf obiger Ausſtellung mit der

s ülbernen Medaillle ü
Döllnitzer Goſen-Brauerei,

Franz Manisch G Co., Juh. Dr. Jul. Hädieke. W

[6267

ausgezeichnet. [6411
5

9 Halle a. S.,Vilſ. Fecſert, gr. Ulrichſtr. 60,
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl:

Eiſerne Bettſtellen
in einfachen und eleganten Ausſtattungen mit Makratzen vor

Alpengras und Roßhaar.

Eiſerne Kinderbettſtellen
mit Seitentheilcn aus Schnuren oder Drahtgeflecht-

Polfter- Bettſtellen
mit Drellbezug und Jndiafaſer-Einlage 12, 16, 18.

Nou! Patent-Bett-Pauteuil. Non! AenAufklappen des Sitzes u.

Zurücklegen der Lehne in ein bequemes Bett zu verwandeln.hestültries Masser, S7. 50.

Medaille. Wemiſg rein, ſtets vorräthig, liefert jedes ſilb. Medan

d

III
T

uantum zum billigſten Preiſe F
Halleſche Mineralwaſſer- Fabrik

Isenthal Co.,5 a68 A. Rebuschiess, Gr. Branhausgaſſe 2. Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31. Serſycher Carl Schondorf, e
Großer Sandbers 1324.

7

2

e
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Fingemachte Gemüse
Schnittspargel mit Köpfen, 2 Pfä.-Dose M. I.-, 1.20. 1.50.
Schnittspargel Unterenden, 2 Pfd. Dose 80 Pf.
Stangenspargel 2 Pfd. Dose 1.20, 1.80, 2.40, 2.50.
Schnittbohnen 2 Pfd.-Dose 40 Pf., 4 Pfd. -Dose 70 Pf.

Schnittbohnen Ia, er r
Gartenstangenbohn. 4 Pfd. Dose 80 Pf.

5 Pfd.-Dose I.-- M.
Junge Puffbohnen 2 Pfd. Dose 1.20, 1 Pfä.-Dose 70 Pf.
Brechbohnen 2 Pfd. Dose 55 Pf., 4 Pfd. 85 Pf.
Wachs-Salatbohnen 2 Pfd. 30 Pf., 4 Pfd. 1.00.
Junge Schoten 2 Pfd. 70 Pf. 85, 1.20, 1.70.
Junge Carot en 2 Pfd. 1.00.
gem. Gemüse 2 Pfäd. 1.25.
Junge Erbsen mit Carotten 2 Pfd. 1.25,
Junge Steinpilze 2 Pfd. 1.50.
Junge Morcheln 2 Pfd. 2.50. Jfranzösische Champignons Ier chowr

2 Pfd.- 1 Pfd.- Pfd.- Pfd.-Dose S6587 1,80 1.00 0.60 0.40 Sempfehlen

Gleim WVindmüller
Conserven-Specialhandlung

v l 534.e 7 meeVon früh ab ſchen ſeine frfte, owiegroße und kleine W
VFutterschweine

(halbeugl.) zum Verkauf.Carl RivrKe in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Neues Jſieater.
Inhaber: Franz Bdel.
Dienstag den 23. Februar,

Abends von 8 Uhr an

in den r dekorirten Räumen:
Grosser

S Volks Mashenball.
Von der W r eines vielverſprechenden

Programms ſehe ich ab, aber jedem der geehrten
Feſttheilnehmer ſichere ich, da für die mannig

faltigſten Beluſtigungen und Ueberraſchungen geſorgt
iſt, einen vergnügten Abend zu

DamenmasKen frei. Herrenmaske 1,00.
Eintritt 50 PEg.,

wofür ein Freiprogramm überreicht wird.

Meininger 4 Pfandbriefe.Gegen n bis incl. 29. Januar eingelieferten

Talons obiger Pfandlbriefe Können die neuen Zins-
Pogen an unserer Kasse in Empfang genommen

Werden, (6564Spar- u. Vorschuss-BankK.
Albrecht. Pfanhl.

e eeÖÜ eF. RExperimental-Vorträgein den Kaisersälen Grosser Saal Anfang 7 Uhr.
Mittwoch den 24. Februar. Electricität-Electro-Dynamilk,

Freitag den 26. Februar. Licht und Farbe. Spectrai-Analyse.
Montag den 29. Februar. Physikalisch-astronomiseher

Experimental-Vortrag. [6559Billets für Sperrsitz à 2 Mk., nicht nummerirt à 1 MK., fürStudirende ete, à 50 Pfg., Abonwementsbiliets Sperrsitz à 4 Mk., 'nieht
nummeoerirt à 2 Mk., für Studirende ete. à 1 Mk. in der Buchhanälung von
Schroedel a Simon gr. Ulrichstrasse 48 und. Abends an der Kasss,

Kunstgoewerbe-Verein,
L jähriges Stiftungsfest.

Die Eintrittskarten werden im Laufe der nächsten
Tage durch den Vereinsboten ausgetragen. Die Liste der
Theilnehmer am Essen wird am Mittwoch den 24. geschlossen
Araldungen für Mitglieder und für eingeführte Gäste sind
an Herrn Reg.-B. Knoch, Marktplatz 1I3 zu richten.

Der Vorstand.
HAukauf von BVüchern.

Joh. Lucius, gr. Ulrichſtr. 34(Ecke der l
Empfehle täglich friſch meine rühm-

ichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel i aniſlegnhvo wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrndel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. 6442Carl Koch, Herreuſtr. 1.Fernſprecher 531.

[6529(ehtigos Hädbhen

2 t gnten Zeugniſſen ſucht
gum 1.

Frau
a lermenige M. Schata,

ansfelderſtraße 37.

Pastoren-Tabak,
ſonen als vorzüglich guertaunt,

wohl im Geſchmack als roea r
Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg.Wer röheren Poſten noch kleiner

Rabatt. Beſte Bezugsqulelle. [5879
Franz Strempel,

beim Stadttheater, vis-à-vis derÜniverſität,

SämmtlicheGummi ArtiKel
J. Knantorowiez, Berlin W. 28.

Arkonaplatst. [5869
Preisiisten gratis.

M. 200603000 jährlich
können Agenten, Vertrauens-
würd. Personen jed. Standes und
allerorts durch den Verkauf von
Stantspapieren, gesetzlich
orlaubten Stantsprämien-
Loosen gegen monatl. Theil-
zahl. verdienen. Höchste Provis.,
Risiko aus geschlossen. Adr. an

das Bankgeschäft F. W.
Moch, Berlin S.-W., Wilhbelm-
strasse 12 erbeten. 6575

2000 Mark ca.
2. Stelle auf hieſiges Grundſtück
i Wobulage p. geſucht.

e aben ſind z. richtenGenſenbenſ r. 3 p. (6676

Stadt- Theater.
Sonntag, den 21. Februar.

Da 3 Uhr.26. Fremden-Vorſt Halbe Preiſe.Zum lehten ne
Prinzessin Dornröschen.

Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von
Görner. Muſik von Stiegmann.

(Jn der alten Beſetzung-)
10 Minuten Pauſe.

HieraufIch heirathe meine Tochter.
Luſtſpiel in 1 Akt von Groß von

Trockau.
Perſonen:Baronin v. 7 M. de la Chapelle.

Ottmar von Saſſen,
Rittmeiſter deren
SohnAliee von LaſſenJohann, des Mitmeiſe

urſcheEin Kofferträger M. Sendrath.
Ende 6 Uhr.

A. Schumacher.
J. Schneider.

Sonntag, den 21. Februar.
159. Vorſtellung. 118. Abonnem. Vorſt.
Farbe: roth. Anfang 7 Uhr.

Snon-Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet.
Unter Benutzung des Goethe'ſchen

Romans e Meiſters Lehrjahre“
von Michael Carré u. Jules Barbier.

Muſik r A. generſoneWilhelm Meiſter Hofer.
Mignon El. Vtrichner-

Lasrtes Brinkmann.Shrſt r von Tie Bach.
enbachBaron von Roſenberg E. Häusler.

v. Roſenberß S. nis eld.
arno LangefeFriedrich A. Schumacher.

Antonio S Greger.Zafarie E. Strauß.Zigeuner, Schagſpieler Herren und

J Bürger, Bauern, Bäuerinnen.
Die 2 erſten Akte ſpielen in Deutſch

aud, der 3. in Jtalien gegen 1790.
Jm 1. Akte: Zigeunertanz ge-tanzt von Hanna Rudolph und dem

Corps de Ballet.
t Philine Lydia Wolln,Großherzogl. Hofſängerin, als Gaſt.

Nach den 2. und 3. Akt finden
Pauſen ſtatt.
Ende 10 Uhr.

Montag, den 22. Februar.160. Vorſtellg. 119. Abönn. Vorſtellg.

Farbe vlau. Aufang 7/, Uhr.
Don Fuana-

Große Oper in 2 Akten von
Abt Lorenzo da Ponte.

Muſſik von r A. Mozart.
Perſon anDon Juan J Kromer.

Don Pedro Keller.Donna Anna E. Reinhardt.Donng Elvira M. Rothe.
Don Octavio R. Hofer.

Leporello, Don Juan's
iener. F. Krieg.Maſetto, ein Bauern

vurſche W. Langefeld.Zerline, ſeine Braut L. Buttſchardt.
Herren und Damen. Bauern.
Bäuerinnen. Diener. Furien.

ie Scene ſpielt in Spanien.
Nach dem 1. Akte findet eine größere

Pauſe ſtatt.

h

Dienstag, den 23. Februar.
161. Vorſtellg. 120. Abonn.
Farbe: gety Aufang 7“/, Uhr.

Wie BRantzau.
Schauſpiel in 4 Acten von Erkmann-

hatrian.

Wegen Aufgabe des

Fuhrwerks
ſtehen [65452 Kutschſperde,2 Panr Kutfschgeschirre,

I eleganter Landauer,
I halbverdeckter Wagen,
1 Leiterwagen ſof. zu verk.

Deſſauer-Straße 1.

Trock. geſpalt. Brennholz,
Fuhre 10, frei Haus enStrödicke, o ddllterwegt

Reiches Wildhandlung,
Bahnhofſtr. 14, Telephon 630,

empfiehlt in und zerlegten
Stücken feiſte ſtarke Rehböcke, feiſte
Dam- und Rehſpießer, Wildſchweine,
trichinenfrei, gis Ueberläufer und
Friſchlinge, Wildſchweinsköpfe und
Blätter 2c., Rennthier-Rücken und
Keulen, Bärenſchinken, friſch aus dem
Fell, Birkhähne und Schneehühner,

Opel

thüringer Knack- und Cervelatwurſt,
à Pfund 90 und 120 Pfg., Rieſen-

Poſtfaß 8 Mk.Nennaunen, à

Lehranſtalt
Roßla am Harz.

Gründliche Vorbereitung
Gymnaſial- und Realklaſſen und
die Einjährigen-Prüfuug. Ge
wiſſenhafte ciggich und Erzieh
ung. Nachhilfe für Zurückge-
bliebene. Gute Pflege. Näbere
Auskunft durch (6397

Dr. Stremme,

3,000 M.
werden zur Stelle zu 5 auf einer
Landwirthſchaft in der Prov. Sachſen
zum 1. April geſucht. Zehnſpche
e r Orten erbeten unter Z.6406 a. d. Ern d. Blattes. ([649

Wegen wiederholten Ver-
wechselungen mache ieh wiederum
bekannt, dass sioh meine Wohnung nach
wie vor

r O0Sststrasse
befindet,

Dr. Alfr. Francke,
pract, Zahn-Arzt.

Speckkuchen p. Srodgetg j. Sonntag fr. 8 i hr an.ſ. Pfannkuchen 12 Stid 50 4.

einpf. A. Winter, gr. Märkerſtr. 17.

Prima Reisfuttermehl,
24/28 Protein u. Fett enthaltend,
beſtes und billigſtes Kraftiutter für
Schweine und Rindvieh,

halte ſtets auf Lager. [65565
Ernst Voigt,

Domplatz 9. Fernſprecher 445.

Nenheil Hocintereſmnt

D. R. -Fat. No. 29930.Accord-Zither
mit Stimmvorrichtung, das beliebteſte
Jnſtrument, S thatſächlich in einer
Stunde zu erlernen, ohne Noten
kenntniß, ohne Lehrer. Ton wunder-
bar ſchön Bisheriger Abſatzs3,0)0Stck

Preis incl. r und ſämmtlichem
Zubehör 16 Ma 16574Proſpekte mit vielen vorzüglichen

Urtheilen gratis. Anſicht in meinem
Laden gern geſtattet.

Alleinverkauf für Halle bei

H. Lüdoers,Mittelſtr. 8, neb. „Café Monovpol“.
Alle hier annoneirten Zithern ſind

ohne Stimmvorrichtung, daher keine
Accord-Zithern, ſondern nur Volks-
Zithern.

Vortheilhafter Kauf.
Ein ſchönes Hausgrundſtück in

Leipzig mit Reſtauration, Deſtillation
Produkten- Geſchäft iſt anderweitiger
Unternehmungen halber preiswerth
zu verkaufen. [6549Offerten unt. A. 52. Annonc. Exp.
F. Schultze, Leipzig, Markt 10.

Bäckerei- Verkauf.
Eine in vorzglicher Geſchäftslage

befindliche, auf das Vortbveilhafteſte
eingerichtete, reutable Bäckerei mit
geräumiger Wohnung, Hof, Stallungen
und Garten iſt bei ganz geriuger
Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Das Reſtkaufgeld kann
längere Jahre unkündbar
ſtehen bleiben.

Reflektanten wollen ihre Adreſſe
unter Z. 6312 in der Expedition d.
Ztg. niederl. ls 6312

10,000 Mark
hinter 24, 000 Mark gegen 4 Zinſen

auf ein Fabrikgrundſtück, Feuerkaſſe
über 200,000 per ſofort oder April
geſucht. Off. unt. H. J. 303 an die
Exp. d. Magdeburg.-Ztg., Magdeburg.

50,000 MarkHypothek, erſte Stelle, auf ein Fabrik-

grundſtück, per ſofort oder April ge
ſucht, Feuerkaſſe 226,000 OffertenG. J. 302 an die Expedition der
Magdeburg.-Zeitung, Magdeburg.

Großes Thonlager,
Röhren und fenerfeſter Thon bis 30

Anfragen unt. S. 20 poſtlagernd
Mittweida i. S. erbeten. [6552

Schüler-Penſtonat
von Th. Starke, gr. Berlin 10.
Freundl. geräum. Wohnung in ſchöner

geſunder Lage, dem Waiſenhauſe gegen
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner beſtändigen Aufſicht mit
erfolgreicher Nachhülfe, durch welche
ſebr gute Reſultate erzielt werden.
Gewiſſenhafte Erziehung bei unmittel-
barem Familienanſchluß. Gemeinſame
Spaziergänge. Ausreichende und an
erkannt gute Koſt. Muſikunterricht im
Hauſe. Tnurneinrichtung im Hofe
Einige Stellen frei, wozu ich bogeßt
Anmeldungen erbitte.

Th. Starke.
nicht mehrMeine Wohnung iſt

Giebichenſtein, Reilſtraße 26, ſondern
Halle, Mansfelderſtr. 52 (5878Reinhold Mäöbius, Roßſchlächt
Akademische lehr-Angtalt

I. Ranges (6508für feine Damenſchneiderei.
Aelteſtes Jnſtitut am Platze, beſte

Empfehlnngen. Syſtem d. Berl. Akg-
demie. Gründl. Unterricht in Maaß-
nehmen, Schnittzeichnen, Anfertigen.
Honorar mäßig, zahlbar nach Erfolg.F. Damen höh. Stände. Privat-Curſe.
Auswärtiige. erh. Penſion i. Hanſe.
ars Martini, Wilhelmſtr. 21. I

junge Mamſell (Bauerntochter)yyt er u. fleißig, „fucht in hieſ. Geg.

1./4. Stelle durch Frau Wolſram,Völberzaſſe 3. 6546

Meter erbohrt, billig zu verkaufen.

Soeben erschien und ist dureh
sämmtliche hiesige e
zu beziehenStädtische elektrische

Centralen.
Pine ernste Mahnung zum
Nachdenken, Separat Abdruck
aus der Hallischen Zeitung“. Pr. 1

t h-WDZD

Jn einer größeren Fabrik u.
Garniſonſtadt Thüringens

iſt wegen Krankheit des Be-
ſitzers ein gutgehendes, großes

Kohleng eſchäftmit e Jnyentar zu
verkaufen. [6548Adreſſen beliebe man unter
Z. s 654S8 in der Expedition
L

20 25000 Martauf wündeſchere I. Hypothek ſoforl

od. 1 April geſucht. Gefl. Off. unt
W. S20 bef. J. Barck S Co.
ſam werden ſauber eſt. u. rep.(Iaviere v. Lanue, Talbenſte 14

Mein Lager von
ſrischem Rapsknehen, Leim-
Kkunchen, Cocos- u. Palmkern-
kuchen halte bei Bedarf
bestens empfohlen. [6554r v Ernst Voigt

Domblatz 9.Ferichſſicger Verkauf.

Das zur Concursmaſſe des Handels
mann Meier Sepselon von hier
gehörige

Manufactur-Waaren-Lager,i auf Mk. 1667,24, ſoll im

Ganzen verkauft werden, wozu hiermit
Termin auf Montag den 22. Febr. er.
Vormittags 11 Uhr, im Laden, Jäger-
platz Nr. 31, anberaumt wird. ZurBeſichtigung des Lagers bin ich Sonn
abend, den 20. cr., Nachmittags von3-4 Uhr und Montag von 10 Uhr
ab im Laden anweſend. Die Taxe
kann ſchon vorher in meiner Wohnung.
Manusfelderſtraße 33, I, eingeſehen

werden. 6484Halle g. den 17. Febr. 1892.J. d. Peuschel,
Concurs-Verwalter.

Gerichtlicher Verkauf.
Das zur Konkursmaſſe des Tiſchler-

meiſters H. Schemmel von hier
Whbörige Möbellager, beſtehend in
Sophas, Vertikows, Näh-riſchen, Waſchtiſchen, diverſ.

Spiegeln, Stühlen, Kleider
ſekretären c. ſoll Dienstag, den
23. Februar er., Vorm. von 10 Uhr
ab im Laden Geiſtſtraße 50, (Lichtenahainer Krug) öffentlich meiſtbietend

verſteigert werden. 6514
alle a. S., den 17. Februar 1892.

Ed. Peuschel,
Concurs-Verwalter.

132,000 Markauf erſte, ſichere Hypothek per 1. Juli

oder 1. Okt. von ein. nachweisl. pünkt-
lichen Zinszahl, zu leihen geſucht. Das
Haus befindet ſich an der beſten Lage
einer mittleren Stadt Thür. Off. u.
Z. 6455 i. d. Exp. d. Hall. Ztg. erb.

heberthram
(beſte Marke)

Adlevr-Apotheke, Geiſtſtraße 17.
H. Dunkel. (4968
Ein überzähliges, ſtarkes
A e riährigerF. Wallach u. zygfeſt ſteht

d im Gute No.zu Gottenz bei Ckobers

zum Verkauf. [6553
Pfercle- Auction.

Die diesjährige Anktion vom Gra-
ditz'er Geſtüt- Pferden ſoll 6535

Freitag, den 25. März, von Mit-tags 12 Uhr ab anf dem Königlichen
Gefſtüthofe zu Graditz bei Torgau
ſtattfinden und zwar werden ca. 36
vierjährige und ältere Halbblut-
Wallachen und -Stuten zum Verkauf
kommen.

Sämmtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittich, zum Theil auch ge
fahren und wird das Nähere über
Abſtammung u. ſ. w. derſelben aus
den, vom 15. März er. ab im König
lichen Miniſterio für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten zu Bverlin,
im Union-Club zu Berlin und hier
in Gruditz in der Geſtüt- Expedition
zur Empfangnahme bereit liegenden
Liſten zu erſehen ſein. Die zu ver-
kaufenden Pferde werden am 24. März
d e Uhr ab unter dem Reiter ge
c e Kn Auktionstage werden bei An

kunft des Zuges von Leipzig reſp.
Halle, Vorm. 10 Uhr und von Cott-
bus reſp. Berlin, Vorm. 10 Uhr 43
Min. am Bahnhof Zſchakan Wagen
zur Abholung bereit ſtehen.

Königliche
Gestüt-Birection.

Vermwalter,
Rechnungsführer, ſowie ſämmtliches
Auſfſichtsperſouglempfiehlt unentgeltlich
der Vorstand des landiv. VBegmten-
Vereins zu Braunſchweig, Madameu-
weg 157. Bis 20. November 1851
wurden über 3500 Stellen angemeldet
und ca. 2000 Mitglieder aufgenouwen
Unſere Vereins- Zeitung gratis. [4157



Möbeltransporke und Lagerung
übernimmt
6530)] A. W. Maase.

Buchdéruck- Arbeiten
er Art liefert zu billigſten PreiſenHöhlten“s Wuchdruckerei, [6266

15 Gr. Steinſtraße 15.

Böbhmiſche
Bettkedern und Daunen

in nur ſtreng reeller reiner Waare
zu Engrospreiſen: [66523

à Pfd. 60,90, 1,20 1,50 1,702,002,30
bis zu den ſGerweiß Halbdannen

von 2,90 bis 3,50 Mark.
Ein großes Lager fertiger neuer

Betten von 12 Mark an.
Eduard Graf aus Prag,

Halle a. S.,Marienbibliothek
Markt 13.

einpfiehlt den Herren Landwirtheu bei
ſämmtliche

Dünge- und Jntiermittel,
Paul Weber, Landsbers

(6679/ſowie Feld und

W Garten-Sämereien V
bei coulanten Bedingungen.

Polen Vorsiodernng

lediglich perſönlicher Differenzen al
wird per ſofort von einem ſoliden
Kaufmann anderweite Vertretung für
Halle a. S. geſucht. Gefl. Offerten
mit Beſtandangabe befördern sub

P. 941 Haasenstein v

J Chin. Haarfärbemittel
färbt ler e w. vignt- wrzu u. ſchwarz,

Enthaarungsmittel
Bergmann Co-KiehFiage nur allein bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39
rer

Sultana“
chtetürkisch. Hanrfarbe
vollständig blei- u. kupferfrei, un-
iibertroffen in i. Wirkung. Preis po;
gr Originalflasche Mk. 4. Allein
echt b. Osw. Niedermann, Poststr.3

BIut-
Apfelſinen p. 5 Kilokorb 3Citronen 2,80 Mandarinen 50 St
5,50 froſtgeſchüßt perpackt portofr.
verſendet die Adminiſtration des F

rer in Trieſt. [4834

;HöceöA,
ücharck

Goldene Meduille
Weltausſtellung

Paris 1889.

rernachlässigt, sie zu be kämpfen. Wer anScehwindsuenht (Auszehrung), Asthma,

rer Luftröhrencatarrh,S J Bronchial-,h Husten, HeiserKeit, Be und bereite sich den Brustthee (russ.
v um), welcher echt in Packeten a l MK.Sei rnst Weide mann Liebenburg

a. Harz, erhältlich ist. w
über die grossartigen und überraschenden
Erfolge dieser Pflange, über die ärztlichen
Aeusserungen und Empfehlungen über die
dem Iwaorteur gewordenen Auszeichnungen
informiren will, verlange daselbst gratrs
Sie über die Pflanze handelnde Broschare.

In Halle zu haben bei [5887
I. Lehmaunn, Henriettenſtr. 3. 3.
Bühneraugen- Nittel.

Seit Jahren ewährtes r
mittel zur gefahr- und ſchmerz
Beſeitigung von Hühneraugen u jeder

utspucken ete. ete. ieidet. ver

er sich vorher

Ernst Haassengier Co.,
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel Incasso
Conto-Current-, Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr

W Uypotheken- Verkehr r
angelgentlich hei ſolider, prompter u. aufmerkſamer Bedienung.

Bankgeschäft
Halle a. S.

Enorm a Preise.

3

Total-Ausverkauſ
Wegen schneller Räumung

meines Geschäfts-Locals
ewpfèhle

3 Gr. Ulrichstrasse 3.

tt a
Fertige Inletts complettes Gebett I. 9.
Fertige Elsäss er Damast-BezügeFertige Elsässer glatte Bezüge M. 4. l668e
Fertige Betttücher ohne Naht M. 2.

Bettdecken Schlafdecken Steppdecken
M. 2—3. M. 2,25——3. M. 3--4,50.

Fertige Betten, Bettfedern und Daunen

dolf. ternfeld
wegen gäp 21. Ges sebä ftsaufgaboe.

g
O

S
W

G

S

G
g

2

Q

a

5

D

he,
M. 7.

Wafſſerſucht,,
Aſthma., Nieren- u. Verfettungs-
kranke erhalten Rath und ſichere
Hülfe. Zahlloſe täglich einlaufende
Dank und Anerkennungsſchreiben be
ſtätigen die großartigen Erfolge.
Friedrich Meyer, Münſter i. W.

Dienstboten,
als: Kutſcher, Groß und Kleinknechte,Futterknechte- Jnugen und Mädchen,
ſowie Arbeiterfamilien, Arbeiter u.
Arbeiſerinnen zum Rübenbau und
zur Ernte ſtellt unter B. Be
ding. e h gentur,4845 Echwaan i. M.Das Geſchäft beſieht ſeit 1870

hie ſote. Butter u. Käso
vreerſendet fco. u. Nachnahme

Russ, Ulm a.
Pfd. hehf. Süsrabmtafe butt. 10

9 feinſte do. „10.209 Tafelbutter geſehen en 10.00

9 Gutsbutter s8.69,9 Enmmenthaler Käſe 9.00.
9 Schweizerkäſe 1720,9 Limburgerkäſe 4.60.Für Güte und Reinheit meiner

Butter leiſte ich jede Garantie
Einkauf v. Büchern

Eintauf v. Hakulatur a ofen
Antiquariat, jetzt Gr. Ulrichſtr. 45.

Die beſte Einreibung bei Gicht,
Rheumgatismus Gliederreißen,Kopfſchmerzen Jſteß Rücken
ſchmerzen, u. w. iſt Richterst

Das ſeit mehr als 20 Jahren
in den meiſten Familien als

ſchmerzſtillende Einreibung be
konnte Hanusmittel iſt zu 50 Pfg.
und 1 Mk. die Fluſche in faſt
allen Apotheken zu haben. Da
es Nachahmungen gibt, ſo verlange man beim inkanf gefl.
ausdrücklicher awain-Erveller

d

Hornhaut, Flaſche mit Pinſel 50 Pfg. Unterricht gern be vonAdler-Apotheke, tſt Irgut geſucht. ert. unt. 2. 6590H. DunkKel. eiſet tat Exped d d. Hall. Zta. l6596
77. r Jn einer Fabrikſtadt Anhalts iſt zum 1. Mai einen tüch-

eine gutgehende Gärtnerei, circa 2 Suche tigen älteren (6400 Stellan- Nachweis Permethungen.

0uf M Mrg. groß mit neuem Wohnhaus, 2 F c tW S Gewächshäuſern 40 Stück Frübbeet e VerWwa er, tfenſtern mit Zubehör, 1. Claſſen Boden der ſchon auf größeren Gütern *hätig für die Mitglieder des Vereins ge tüh we 4 4 arterre
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachrzeitschriften

Sernwprecher 101.
ununterbrochen geöffnet von 88

Stelle-Geſnch.
Ein junger Mann mit der Be-

rezhtigung zum Einj.-freiw. abermilitärfrei, ſucht. nach 212 jährige

Thätigkeit in der Landwirthſchaft,
wuf einem mittleren Gute z 1. April
Stellung als alleiniger Verwalter
direft ünter dem Froght Off.
erb. an die Exped. d. Cöthen'ſchen
Kuß Chthen i. Anh. unter
hiſfre M. [653615 20,000 Mk.

auf ſehr gute Hypother per 1. April
er. geſucht. Offerten unter R.
1771. beförd. Rudolf Mosse,
Halle. (6571

Pferdemöhren,
jeden WPoſten, giebt ab

Rittergut Queis.
Probe- Centner ſind Pprrätbig

8 Magdeburgerſtr. 46. [5745bei Otto Schliack

rension.Schbüler, w. Oſt. d. höhere Schule
Peſ. w., f, liebevolle Aufnahme beiſtrenger Beaurfſ. d. Schularb. Gef.
u. freundl. Wöhn. Mitte d. Stadt. Off.
zint. T. r. 1420 bef. RudolfMosse, Halle. [6227

Für ein ſief- Contor wird zum
pril eLehrling

mit guter Schnulbild t.Selbſtgeſchr. r
bef. Rudolf Mosse, Halle a

Pension!e m. Hauſe f. Schülerinnenſehr
enſion. Mäß. Preis. Beaufſ. d.

chularb. d. gepr. Lehrerin. 5867
Schin Maſch--Jnſp. Olfenins,

Niemeyerſtraße 45. II.

wegen Todesfall baldigſt zu verkaufen.
Offerten unter Z. 6531 in der

Expedition d. Bl. [6531
Dreyhaupt,

Chronik der Stadt Halle a. S. und
des Saalkreiſes, 1755. 2 Bände ſehrgut erhalten breigwerth. zu verkaufen.

Gefl. Off. sub Z. 6542 Exp. d. Ztg.
erbeten.

Gffenen. geluchte Stellen

r r r.Ein gebildetes Mädchen 20 Jahre
alt, welches Schneidern, Plätten, Putz
und Kochen gelernt hat, ſucht Stellung
bei älteren Leuten, einzelner Dame,
oder in irgend einem Geſchäfte, wo
ſelbige mit thätig ſein könnte. Antritt
kann jederzeit erfolgen. Gefl. Offert.
unter H. S. an J. Pinke in
Freyburg a. U. erbeten. (6511
x J 7amnüeeleLe, 21 J. welcher zum1. Novbr. ſein. Einj Freiw.-Dienſtjahr
genügen will, ſucht nach 2jähr. Lehrz.
zum 1 Avril Stellung als Volontär-
Verwalter ohnegegenſeitigeVergütung.
Rübenbau Bedingung. Familienanſchl.
erw. Gefl. Off. an C. Glissmann,

Rittergut Nenſtadt b. Siegmar.
Land und Stadtwirthſchafterinnen
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
Haus- u. Kindermädchen werden ge-
ſucht u. nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.
1 verh. Marn, der ſeit lang. J. ineinem gr. Geſchäft als Werkmſtr. thät.,

fucht ein Darl. von 400 Mk. gegen
pünktl. e 33blunn Off. unter T.
6548 Exp. d. Ztg. [651

Ein j- Mädchen, 22 J., in o 1.
Ranges f. Küche erl., ſucht z. 1. Apr.paffende Stellung, Gefällige Offerten

werden erbeten unter E. HI. 500
poſtl. Eisleben. [6543

Sophas, Matratzen, Bettſtellen,
Cauſenſen, Waſchtiſche zu verkaufen

Max seydewitz, ([6528
Polſterer, Tapeziecer u. Dekorgteür,Wilhelmftr. 21, H. p. Kein Laden
deshalb enorm billig.

8wandt. Mädchen, w.

geweſen iſt. Zeugniſſe nebſt Gehalts-anſprüchen ſind Anguſeuden an das

ttergut Koetzschlitz
bei Merſeburg.

Eine ältere, gut eingeführte Tabak
u. Cigarreu-Fabrik ſucht per ſofort
eventl. 1. April d. J. einen tüchtigen,
in der Branche erfahrenen Reiſfenden.

Refleptanten, die ſich über ihre
Qualification ausweiſen können, wollenOfferten unter Beifügung ihrer Zeug
niſſe u. Photographie mit Angabe ihrer
Salgir- u. Speſenan'prüche, ſowie der
Provinzen, die ſie bereiſt haben, baldigſt
sub A. T. 500 poſtiagernd Nord-
hauſen einſenden. (6550

Stellung eventl. dauernd.
Für meinen ſelten tüchtigen und
umſichtigen Beamten (mit Primaner-
zeugniß) ſuche beſſere Stellung auf
einem gröheren Gute als Verwalter.
Gefl. Off. unt. Z. 6588 d d. Exp.

d. Blättes. 6588rrrier Hof-meiſter, Hof An fſeher, Gärtner,
Kutſcher, Diener, Schweizer, Ochſen
fütterer Knechte, Tagelöhner für
Rittergüter, Schäfer finden Stellung
d. Priedrich Grosse, Kurzegaſſe
(am Leipzigerthurm). Led. Brenner,Kutſcher welche Feldarbeit verrichten,

ſuchen Stellnng. D. O.
Ein Sohn achtbarer Eltern von hier

kann Oſtern in Lehre treten bei
Fritz Kassler,

Herren u. Damen-Friſeur,6567) große Steinſtrahe 8.
Stellen erhalten ſogl. u. 1. April:Herrſchaftl. Diener, led. Gärtner ge

bürgerl. kochen,
mit Milch u. Butter vertr., als Mam
ſell, Haus und enm de Ver-käuferrn für Tapiſſ. Poſamenten

von außerh. [6569Stellen ſuchen ſogl. n. ſpäter:
Aufſeher mit Rübenbau vertr., Hof-
meiſter, verh. Gärtner, zugl. Aufſeher,
Hoſmeiſter, led. u. verh. Schäfer, verh.
Pferdeknechte, Hausburſchen, Verkänfe-
rinnen, Wittwen für Haushaltungen.

Arbeits- Nachweisdes Vereins für Volkswonl,
Rother Thurm

ſchieht unentgeltlich durch das Direk-
torium des Berliner Vereins deutſcher
Landwirthſchaftsbeamten. 5889

Berlin S. W., Zimmerſtr. 90 91.

Arbeiter u. Tagelöhner Fnwilie.
Knechte f. Land ſ. Stelle r d. ſp.
Frau Wöllner, Landwehrſtr. 3, Halle.

Gärtner-Geſuch.
Ein verheiratheter Gärtner, der auch

theilweiſe Aufſeher-Stellung mit aus
zufüllen hat, findet Stellung auf
Domäne Buhlendorf bei Lindau in
Anhalt. Federgewandte bevorzugt.

Er ordentl. Mädchen für Küche u. H.
1. April geſ. Uleſtr. 13, II

Ein Lehrling
edizinal-kann zu Oſtern in meinem

Drogengeſchäft verbunden mitMineral-
waßer- Fabrikation u. Vegetabilien
Handlung engros unter günſtigen Be-
dingungen eintreten, bei freier Woh
nnng und Koſt im Hanſe. [6547

Dr. Wagner, Torgau.

Zn e herrſchafti. Wohn
nung Zimmer. mit eigenemGar! h an ruhige Miether I. Aprik

3 zu vermiethen. Näh. daſelbſt.

Berpburgerstr. 28
iſt die der Nenzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, BValkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

nen Entwurfu. Beübernehmen

pflanzung v. Gärten,
e Gbstplantager,Wildremisen ete, in jeder Größe
und garantiren auf Wunſch das Aus-
treiben d. v. uns gelieſerten Name
Pre ſtellung in Folge unſerer Maſſen
produktion äußerſt niedrig. Wir ſenden
gern Sachverſtändige zur Beſichtigung
der Grundſtücke u. Beſprechung der
Vorarbeiten. Cataloge unſerer ca. 60
Hect. großen Baumſchnlen ſtehen un
entgeltlich zu Dienſten.

National-Arboretum Zöſchen
6429 bei Merſeburg.

Suche für 1. April eine Köchin
welche auch etwas Hausarbeit mit über

Frau Kebeimrath Srhander.
Wer BeaTüchtige Dec.-Beamte

mit guten Empfehlungen werden den
Herrn Prinzipalen ſtets nuentgel tet
nachgewieſen durch den [6408
Laudwirthechaftl. Beamten-

Verein Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße 23.

Empfehlen unſere Lehranſtalt für
landwirthſchaftl. Buchführung;, Amts
und Standesamtsgeſchäften tec.

Direktion: Ed. Abelmann,

Leit 1869 g. ausf. Rath z. Behdlg jed.
Krankh.-Art (Jnſl. inbegr.) tägl.

Sie .Briefl. Anfr. b. 1043M. bei. Halle,
aiſerſtr. 25 F. Dietze, a. d. Wuchererſtr.

Empfehle
5 Pfund Roth-, Leber undSchwartenwurſt für 3 Mark.

ff. Leberwurſt Pfd. 80ff. Rothwurſt 70ff Schwartenwurſt u 70
ff. Breslauer Wurſt 60ff. Wiener à Paar äo und 20
ff. Roſtwürſtchen à Paar 20

Wiederverkäufer zNgbgtt.

ff. Preßkopf à Pfd. 90ff. Zungenwurſt 1,20ff. Knackwurſt r a 1,00bei Abnahme v. 5 Pfd 8043
ff. Schlackwurſt 1.20bei Abnahme v. 5-Pfd. 1,00
ff. S alamiwurſt 120bei Abnahme v. 5 Pfd. 1,00 4
ff. Mortadellawurſt 1,20
ff. Schinken, roh 1.40
im Ganzen 190ff. Ausſchnitt 40 4BPmil Sehkliak,

Gr. Ulrichſtraße
Verantworptlich: Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. Verlag der Actien- GeſellſchaftS Halliſche Zeitun 7Ervedition der Halliſchen Seilung Gr. Mörkerſtraßz 11. Geölinet von 7 Ühr Morgens u 7 Uhr Abends
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